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14 | Kann ein Lehrer in
allen Fächern überhaupt 
qualifiziert sein?
Klassenlehrer decken an einer
Waldorfschule tatsächlich ein
großes Spektrum an Fächern
ab. In besonderen Ausbildungs-
wegen, die sie in einem Voll-
studium oder postgraduiert 
im Anschluss an eine wissen-
schaftliche Ausbildung an ei-
nem der Seminare im Bund der
Freien Waldorfschulen oder an
einer Hochschule mit Waldorf-
qualifikation durchlaufen, wer-
den sie gezielt darauf vorberei-
tet. Für Klassen-, Fach- und
Oberstufenlehrer gilt gleicher-
maßen, dass ihre Ausbildung
mindestens gleichwertig zur
staatlichen Ausbildung sein
muss. In der Unter- und Mittel-
stufe liegt der Schwerpunkt 
allen Lernens nicht nur auf 
der Vermittlung reinen Fach-
wissens, sondern es geht auch
darum, den Schülern eine le-
bendige, erfahrungsgesättigte
Beziehung zu den Lerninhal-
ten zu ermöglichen. So kann
Lernen Freude machen – ein
Leben lang.

15 | Wie werden die 
Jugendlichen in der Ober-
stufe auf die Berufswelt
vorbereitet?
In der Oberstufe unterrichten
in allen Fächern akademisch
beziehungsweise handwerk-
lich ausgebildete Lehrer die
Jugendlichen. Die praktischen
Fähigkeiten, die die Schüler
sich über die gesamte Schul-
zeit hinweg angeeignet haben,
finden von der achten Klasse
an Ergänzung durch diverse
Praktika: In einem Landwirt-
schafts- und einem Forstprakti-
kum, einem Feldmess-, einem
Betriebs- und einem Sozial-
praktikum erhalten die Schüler
eine ausgesprochen lebens-
nahe Ausbildungsgrundlage.
Dabei liegt der eigentliche
Sinn der Praktika nicht in der
Berufsfindung, sondern vor 
allem im Erüben wichtiger 
sozialer Fähigkeiten.

16 | Kommt die Vorberei-
tung auf die Abschlüsse
nicht zu kurz, wenn so
viele Praktika stattfinden,
Theater gespielt und hand-
werklich gearbeitet wird?
Es ist richtig, dass diese 
Aktivitäten zusammen mit
dem Lernpensum in manchen
Schuljahren eine Doppelbe-
lastung für die Schüler be-
deuten. Die Erfahrung zeigt 
jedoch, dass die Prüfungsleis-
tungen hierunter nicht leiden.
Denn die durchschnittlichen
Abschlussnoten der Waldorf-
schüler liegen mindestens 
auf dem gleichen Niveau wie
bei Schülern von staatlichen
Schulen.

17 | Werden die Kinder an
der Waldorfschule weltan-
schaulich unterrichtet?
Die von Rudolf Steiner ent-
wickelte Anthroposophie ist
eine Erkenntnishilfe für die
Lehrer, zu keinem Zeitpunkt
aber ist sie Gegenstand des
Unterrichts. Da die Waldorf-
schule eine überkonfessionelle
Schule ist, entscheiden zu-
nächst die Eltern, welchen 
Religionsunterricht ihr Kind
besuchen soll. Später ent-
scheiden die Jugendlichen 
das dann selbst.

18 | Was hat es mit dem
Fach Eurythmie auf sich?
Eurythmie (wörtlich: guter,
auch schöner Rhythmus) ist
eine Bewegungskunst, die 
an Waldorfschulen in allen
Klassen unterrichtet wird. 
Im Unterschied zu gymnasti-
schen, pantomimischen oder
tänzerischen Bewegungen, die
völlig frei gestaltet werden
können, gibt es in der Euryth-
mie für jeden Sprachlaut und
jeden Ton eine ganz bestimmte
Gebärde – es handelt sich also 
um sichtbar gemachte Sprache
und Musik. In der Lauteuryth-
mie stellen die Schüler zum
Beispiel dar, was in einem 
Gedicht an Lauten lebt, und in
der Toneurythmie, was in den 
Tonintervallen einer musika-
lischen Komposition lebt.

19 | Welche Rolle spielen
die Naturwissenschaften
an der Waldorfschule?
Der naturwissenschaftliche
Unterricht stützt sich zwischen
dem vierten und achten Schul-
jahr auf das präzise Beobach-
ten biologischer, physikali-
scher und chemischer
Phänomene und auf das selbst-
ständige Entdecken der jewei-
ligen Gesetzmäßigkeiten. Vom
9. Schuljahr an treten abstrakte
Modellvorstellungen und die
Begriffsbildungen der moder-
nen Naturwissenschaften in
den Vorder- grund, wobei wei-
terhin ein ergebnisoffener, for-
schender, auf eigenen Wahr-
nehmungen und
Schlussfolgerungen beruhen-
der Unterricht praktiziert wird.
Eine in Österreich durchge-
führte PISA-Studie zu den 
Naturwissenschaften beschei-
nigte Waldorfschülern weit
überdurchschnittliche natur-
wissenschaftliche Kompeten-
zen und führte dies ausdrück-
lich auf die als vorbildlich
bezeichneten phänomenologi-
schen Unterrichtsmethoden 
zurück.

20 | Welche Rolle spielen
digitale Medien an der
Waldorfschule?
Medienpädagogik ist fester
Bestandteil im Lehrplan der
Waldorfschulen. Sie beginnt
zunächst als eine „indirekte
Medienpädagogik“, bei der
die jüngeren Kinder die Welt
mit allen Sinnen erfahren und
sich kreativ und fantasievoll
anhand unterschiedlicher Ma-
terialien mit ihr auseinander-
setzen. Dabei entwickeln sie
ihre Urteilsfähigkeit, die eine
notwendige Voraussetzung für
den selbstständigen Umgang 
mit digitalen Medien ist. Diese
werden nach umfassenden Er-
fahrungen mit analogen Me-
dien Schritt für Schritt in den
Unterricht eingeführt, wobei
neben der praktischen Hand-
habung vor allem ein echtes
Verständnis der technologi-
schen Grundlagen und Funkti-
onsweise des Internets wichtig
wird, was in der Oberstufe bis
zur Reflexion der weltweiten
gesellschaftlichen Wirkungen
dieser Technologien reicht.

21 | Was ist, wenn meine 
Familie umzieht?
In Deutschland gibt es fast
überall eine Waldorfschule 
in erreichbarer Nähe – aktuell
(Mai 2018) sind es 242, aber
Neugründungen kommen in
jedem Jahr dazu. Auf unserer
Homepage (waldorfschule.de)
finden Sie die Schulen in Ihrer
Nähe. Jede Waldorfschule
wird sich darum bemühen,
Waldorfschüler nach einem
Umzug aufzunehmen. Ein
Wechsel von und zu staatli-
chen Regelschulen bedeutet
zwar eine Umstellung, ist aber
möglich und keine Seltenheit.
Falls Sie ins Ausland ziehen
wollen: Weltweit gibt es – mit
deutlich steigender Tendenz –
weit über 1.200 Waldorfschu-
len. Damit sind die Waldorf-
schulen die größte überkonfes-
sionelle und nicht staatliche
pädagogische Bewegung der
Welt.

Zum Schluss ...
In dieser Darstellung wurde
versucht, die häufigsten 
Fragen zur Waldorfschule
übersichtlich und in knapper
Form zu beantworten. Natür-
lich können dabei nicht alle
Themen erschöpfend behan-
delt werden. Ausführliche 
Informationen zur Waldorf-
schule finden Sie im Internet
unter www.waldorfschule.de 
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4 | Muss ein Kind künst-
lerisch begabt sein, damit 
es für die Waldorfschule
geeignet ist?
Nein, die Waldorfschule ist
eine Schule für alle Bega-
bungsrichtungen. Die neuere
Hirnforschung hat aber ein-
drucksvoll belegt, dass Kinder
und Jugendliche durch künst-
lerisches Üben viele Kompe-
tenzen erwerben, die weit über
die unmittelbare Tätigkeit 
hinausreichen. Wenn Waldorf-
schüler malen, zeichnen, plas-
tizieren oder musizieren, geht
es daher vor allem um die
Schulung differenzierter Wahr-
nehmungen und die Entfal-
tung ihres schöpferischen Po-
tenzials; die Begabungen der
einzelnen Schüler werden da-
bei natürlich berücksichtigt.
Waldorflehrer sind bestrebt,
den Verstand, die Kreativität
und die eigenständige Persön-
lichkeit ihrer Schüler gleichge-
wichtig zu entwickeln.

5 | Ist es nicht so, dass
hauptsächlich Kinder mit
Lernschwierigkeiten auf
eine Waldorfschule gehen?
Nein. Ausdrücklich nein. An
Waldorfschulen lernen Kinder
aller Begabungsrichtungen
wie an den staatlichen Regel-
schulen auch, nur dass hier 
neben intellektuellen Fähig-
keiten gleichgewichtig auch
soziale und handwerklich-
künstlerische Fähigkeiten ge-
fordert und gefördert werden.
Die individuelle Förderung 
von Kindern mit besonderem
Assistenzbedarf ist eine wich-
tige Säule der Waldorfpädago-
gik, die entweder in Schulen
mit einem inklusiven Konzept
oder in heilpädagogischen 
Förderschulen umgesetzt 
wird.

1 | Welche Kinder werden 
an einer Waldorfschule
aufgenommen?
Waldorfschulen stehen grund-
sätzlich allen Kindern offen –
unabhängig von Religion, 
ethnischer Herkunft, Welt-
anschauung und Einkommen
der Eltern. Nach ausführlichen
Informationselternabenden 
findet für jedes Kind ein indi-
viduelles Aufnahmegespräch 
an der Schule statt. Auch in
höhere Klassen können Schü-
ler*als Quereinsteiger aufge-
nommen werden.

*Zur besseren Lesbarkeit verwenden wir in
dieser Broschüre „Schüler“ bzw. „Lehrer“.
Gemeint sind selbstverständlich immer
beide Geschlechter.

2 | Worin unterscheiden
sich Waldorfschulen 
überhaupt von anderen
Schulen?
Waldorfschulen wollen glei-
chermaßen intellektuelle,
kreative, künstlerische, prakti-
sche und soziale Fähigkeiten
bei den Kindern und Jugend-
lichen entwickeln. Vom ersten
Schuljahr an lernen Waldorf-
schüler zwei Fremdsprachen.
Jungen und Mädchen stricken,
nähen und schneidern gemein-
sam in der Handarbeit und 
sägen, hämmern und feilen 
zusammen im Werkunterricht.
In jeder achten und zwölften
Klasse studieren sie ein an-
spruchsvolles Theaterstück ein
und setzen sich in einer großen
Jahresarbeit mit einem Thema
ihrer Wahl in Theorie und Pra-
xis auseinander. Die Fächer 
Gartenbau und Eurythmie 
sind feste Bestandteile des
Lehrplans.

3 | Wer war Rudolf Steiner
und was hat er mit der
Waldorfpädagogik zu tun?
Rudolf Steiner ist der Begrün-
der der Waldorfpädagogik.
Emil Molt, Besitzer der dama-
ligen Waldorf Astoria Zigaret-
tenfabrik, gründete mit ihm
zusammen die erste Waldorf-
schule in Stuttgart. Inhalt 
und Methode der Waldorf-
pädagogik beruhen auf Rudolf 
Steiners Erkenntnissen über
die Gesetzmäßigkeiten der
Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen. Neben 
der Pädagogik fanden Rudolf
Steiners geisteswissenschaft-
liche Forschungen auch Ein-
gang in die biologisch-dyna-
mische Landwirtschaft, die 
Anthroposophische Medizin
und die Kunst.

6 | Stimmt es, dass es an
Waldorfschulen keine
Noten und kein Sitzen-
bleiben gibt?
Auch wenn Waldorfschulen 
in der Unter- und Mittelstufe
auf Noten verzichten, werden
die Schülerarbeiten selbstver-
ständlich gewürdigt. Anstelle
der Noten stehen individuelle
Beurteilungen, in denen die
Lehrer gleichermaßen auf die
Persönlichkeitsentwicklung
und die Lernfortschritte ihrer
Schüler eingehen. Es zählt also
nicht allein der Wissensstand,
sondern die Gesamtentwick-
lung in einem bestimmten
Zeitraum. Waldorfschüler 
lernen von der ersten bis 
zur zwölften Klasse in einer
stabilen Klassengemeinschaft, 
unabhängig vom angestrebten
Schulabschluss: Niemand 
wird unterwegs sitzen 
gelassen.

7 | Ohne Noten und ohne 
Sitzenbleiben: sind die 
Kinder dann überhaupt
zum Lernen motiviert?
Da der Waldorfunterricht sehr
handlungsorientiert und auf
die jeweilige Entwicklungs-
phase der Schüler abgestimmt
ist, stellt sich diese Frage 
nur selten. Eigeninitiative 
entwickeln die Kinder und 
Jugendlichen nicht aufgrund
von äußerem Leistungsdruck,
sondern aus lebendigem Inte-
resse und persönlicher Begeis-
terung für die vielfältigen Un-
terrichtsinhalte. Diese gestaltet
der Lehrer kreativ und lebens-
nah, sodass sie sich an der 
persönlichen Erfahrungswelt
der Kinder orientieren und 
ihnen eigene Erlebnisse ver-
mitteln. Waldorflehrer bereiten
sich auf diese anspruchsvolle
pädagogische Tätigkeit an 
eigenen Seminaren und 
Hochschulen vor.

8 | Ist Waldorfpädagogik
nicht so etwas wie das 
Vorgaukeln einer heilen
Welt? Kommen die Schüler
später mit der „harten
Realität“ zurecht?
Die Praxis zeigt, dass gerade
Waldorfschüler von Ausbil-
dern besonders geschätzt 
werden. In einer Schule, die
nicht nur die intellektuellen
Fähigkeiten anspricht, ent-
wickeln sich Schlüsselqualifi-
kationen wie Teamfähigkeit,
Kreativität und die Fähigkeit,
prozessual zu denken, vom
ersten Schultag an. Umfang-
reiche Absolventenstudien 
zeigen, dass Waldorfschüler 
in allen Studien- und Berufs-
feldern sehr erfolgreich stu-
dieren und arbeiten.

9 | Welche Abschlüsse 
können an einer Waldorf-
schule gemacht werden?
Alle. Da die einzelnen Bundes-
länder jeweils eigene Schul-
gesetze haben, gibt es zwar
Unterschiede, aber grundsätz-
lich gilt, dass an einer Waldorf-
schule die üblichen staatlichen
Abschlüsse erworben werden
können: Haupt- und Real-
schulabschluss ebenso wie das 
Abitur und meistens auch die
Fachhochschulreife. Am Ende
des zwölften Schuljahres (an
einigen SchulenamEndeder
elftenKlasse) bieten zahlreiche 
Waldorfschulen einen eigenen
Waldorfschulabschluss an, 
der ihren Schülern Gelegen-
heit gibt, neben den Prüfungs-
fächern der staatlichen Ab-
schlüsse ihre individuell 
erworbenen Kompetenzen zu
präsentieren. Das dreizehnte
Schuljahr dient in der Regel
der gezielten Vorbereitung 
auf das Abitur.

10 | Ist die Waldorfschule 
eigentlich teuer?
Es ist ein Prinzip der Waldorf-
schule, kein Kind aus finan-
ziellen Gründen abzulehnen.
Da aber die Zuschüsse an freie
Schulen in allen Bundeslän-
dern niedriger sind als jene,
die staatliche Schulen erhal-
ten, müssen Waldorfschulen
Schulgelder von den Eltern
verlangen – obwohl sie erwie-
senermaßen besser wirtschaf-
ten als Schulen in öffentlicher
Trägerschaft. Um dennoch al-
len 
Kindern den Schulbesuch zu
ermöglichen, bilden die Leh-
rer und Eltern Solidargemein-
schaften, die zwar an jeder
Schule etwas anders ausge-
staltet sind, sich aber immer
darum bemühen, die unter-
schiedlichen finanziellen 
Möglichkeiten der Familien
auszugleichen.

11 | Die Waldorfschulen
nennen sich „freie Schu-
len“. Heißt das, dass die
Kinder dort antiautoritär
erzogen werden?  
Der Begriff „freie Schulen“
bedeutet nicht, dass es keine
Regeln gibt, sondern dass
diese Schulen eine weitge-
hende pädagogische Autono-
mie haben. Waldorflehrerinnen
und -lehrer bauen in der Un-
terstufe ein von „liebevoller
Autorität“ geprägtes Verhält-
nis zu ihren Schülern auf. Kin-
der suchen ihre Grenzen. Nur
wenn sie Grenzen von den 
Erwachsenen erfahren, fühlen
sie sich einerseits sicher und
erleben sich andererseits als
eigene Persönlichkeit. Im
Laufe der Schulzeit wandelt
sich das Lehrer-Schüler-Ver-
hältnis immer mehr zu einer
umfassenden Lernpartner-
schaft. 

12 | Warum haben die 
Kinder in den ersten acht
Schuljahren nach Möglich-
keit ein und denselben 
Klassenlehrer?
Inzwischen ist wissenschaft-
lich gut erforscht, dass eine
vertrauensvolle Beziehung 
die wichtigste Basis für das
Lernen ist. So können Kinder
sich in einer Gemeinschaft, die
von Beständigkeit und Rhyth-
mus geprägt ist, gut und ge-
sund entfalten. Um ihnen darin
eine verlässliche Stütze zu
sein, begleitet ein Waldorf-
Klassenlehrer „seine“ Klasse
nach Möglichkeit sechs bis
acht Jahre lang und unterrich-
tet jeden Morgen mindes -
tens die ersten beiden Stun-
den eines Schulvormittags. 
In wechselnden „Epochen“
bringt er den Schülern jeweils
über mehrere Wochen den
Stoff unterschiedlicher The-
mengebiete nahe. Dabei lernt
er seine Schüler sehr gut ken-
nen und kann individuell auf
ihre Stärken und Schwächen
eingehen. 

13 | Was ist unter 
„Epochenunterricht“ 
zu verstehen? 
Während der ersten beiden
Stunden eines Schulvormit-
tags arbeiten die Schüler über
mehrere Wochen intensiv an
jeweils einem Fachgebiet. So
haben die Schüler zum Bei-
spiel drei Wochen lang jeden
Morgen zwei Stunden Mathe-
matik, Geografie, Deutsch, 
Geschichte oder ein anderes
Hauptfach. Nach einigen 
Wochen wechselt der Inhalt
der Epoche zu einem anderen
Thema, sodass die Schüler 
sich intensiv damit verbinden.
Grundfertigkeiten wie Rech-
nen oder Schreiben festigen
die Schüler über den Epochen-
unterricht hinaus in fortlaufen-
den Übstunden. Im Anschluss
an den Epochenunterricht
übernehmen Fachlehrer den
Unterricht in Sport, Fremd-
sprachen, Eurythmie, Religion,
Musik und in den handwerk-
lich-künstlerischen Fächern.

21 Fragen an die
Waldorfschule



4 | Muss ein Kind künst-
lerisch begabt sein, damit 
es für die Waldorfschule
geeignet ist?
Nein, die Waldorfschule ist
eine Schule für alle Bega-
bungsrichtungen. Die neuere
Hirnforschung hat aber ein-
drucksvoll belegt, dass Kinder
und Jugendliche durch künst-
lerisches Üben viele Kompe-
tenzen erwerben, die weit über
die unmittelbare Tätigkeit 
hinausreichen. Wenn Waldorf-
schüler malen, zeichnen, plas-
tizieren oder musizieren, geht
es daher vor allem um die
Schulung differenzierter Wahr-
nehmungen und die Entfal-
tung ihres schöpferischen Po-
tenzials; die Begabungen der
einzelnen Schüler werden da-
bei natürlich berücksichtigt.
Waldorflehrer sind bestrebt,
den Verstand, die Kreativität
und die eigenständige Persön-
lichkeit ihrer Schüler gleichge-
wichtig zu entwickeln.

5 | Ist es nicht so, dass
hauptsächlich Kinder mit
Lernschwierigkeiten auf
eine Waldorfschule gehen?
Nein. Ausdrücklich nein. An
Waldorfschulen lernen Kinder
aller Begabungsrichtungen
wie an den staatlichen Regel-
schulen auch, nur dass hier 
neben intellektuellen Fähig-
keiten gleichgewichtig auch
soziale und handwerklich-
künstlerische Fähigkeiten ge-
fordert und gefördert werden.
Die individuelle Förderung 
von Kindern mit besonderem
Assistenzbedarf ist eine wich-
tige Säule der Waldorfpädago-
gik, die entweder in Schulen
mit einem inklusiven Konzept
oder in heilpädagogischen 
Förderschulen umgesetzt 
wird.

1 | Welche Kinder werden 
an einer Waldorfschule
aufgenommen?
Waldorfschulen stehen grund-
sätzlich allen Kindern offen –
unabhängig von Religion, 
ethnischer Herkunft, Welt-
anschauung und Einkommen
der Eltern. Nach ausführlichen
Informationselternabenden 
findet für jedes Kind ein indi-
viduelles Aufnahmegespräch 
an der Schule statt. Auch in
höhere Klassen können Schü-
ler*als Quereinsteiger aufge-
nommen werden.

*Zur besseren Lesbarkeit verwenden wir in
dieser Broschüre „Schüler“ bzw. „Lehrer“.
Gemeint sind selbstverständlich immer
beide Geschlechter.

2 | Worin unterscheiden
sich Waldorfschulen 
überhaupt von anderen
Schulen?
Waldorfschulen wollen glei-
chermaßen intellektuelle,
kreative, künstlerische, prakti-
sche und soziale Fähigkeiten
bei den Kindern und Jugend-
lichen entwickeln. Vom ersten
Schuljahr an lernen Waldorf-
schüler zwei Fremdsprachen.
Jungen und Mädchen stricken,
nähen und schneidern gemein-
sam in der Handarbeit und 
sägen, hämmern und feilen 
zusammen im Werkunterricht.
In jeder achten und zwölften
Klasse studieren sie ein an-
spruchsvolles Theaterstück ein
und setzen sich in einer großen
Jahresarbeit mit einem Thema
ihrer Wahl in Theorie und Pra-
xis auseinander. Die Fächer 
Gartenbau und Eurythmie 
sind feste Bestandteile des
Lehrplans.

3 | Wer war Rudolf Steiner
und was hat er mit der
Waldorfpädagogik zu tun?
Rudolf Steiner ist der Begrün-
der der Waldorfpädagogik.
Emil Molt, Besitzer der dama-
ligen Waldorf Astoria Zigaret-
tenfabrik, gründete mit ihm
zusammen die erste Waldorf-
schule in Stuttgart. Inhalt 
und Methode der Waldorf-
pädagogik beruhen auf Rudolf 
Steiners Erkenntnissen über
die Gesetzmäßigkeiten der
Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen. Neben 
der Pädagogik fanden Rudolf
Steiners geisteswissenschaft-
liche Forschungen auch Ein-
gang in die biologisch-dyna-
mische Landwirtschaft, die 
Anthroposophische Medizin
und die Kunst.

6 | Stimmt es, dass es an
Waldorfschulen keine
Noten und kein Sitzen-
bleiben gibt?
Auch wenn Waldorfschulen 
in der Unter- und Mittelstufe
auf Noten verzichten, werden
die Schülerarbeiten selbstver-
ständlich gewürdigt. Anstelle
der Noten stehen individuelle
Beurteilungen, in denen die
Lehrer gleichermaßen auf die
Persönlichkeitsentwicklung
und die Lernfortschritte ihrer
Schüler eingehen. Es zählt also
nicht allein der Wissensstand,
sondern die Gesamtentwick-
lung in einem bestimmten
Zeitraum. Waldorfschüler 
lernen von der ersten bis 
zur zwölften Klasse in einer
stabilen Klassengemeinschaft, 
unabhängig vom angestrebten
Schulabschluss: Niemand 
wird unterwegs sitzen 
gelassen.

7 | Ohne Noten und ohne 
Sitzenbleiben: sind die 
Kinder dann überhaupt
zum Lernen motiviert?
Da der Waldorfunterricht sehr
handlungsorientiert und auf
die jeweilige Entwicklungs-
phase der Schüler abgestimmt
ist, stellt sich diese Frage 
nur selten. Eigeninitiative 
entwickeln die Kinder und 
Jugendlichen nicht aufgrund
von äußerem Leistungsdruck,
sondern aus lebendigem Inte-
resse und persönlicher Begeis-
terung für die vielfältigen Un-
terrichtsinhalte. Diese gestaltet
der Lehrer kreativ und lebens-
nah, sodass sie sich an der 
persönlichen Erfahrungswelt
der Kinder orientieren und 
ihnen eigene Erlebnisse ver-
mitteln. Waldorflehrer bereiten
sich auf diese anspruchsvolle
pädagogische Tätigkeit an 
eigenen Seminaren und 
Hochschulen vor.

8 | Ist Waldorfpädagogik
nicht so etwas wie das 
Vorgaukeln einer heilen
Welt? Kommen die Schüler
später mit der „harten
Realität“ zurecht?
Die Praxis zeigt, dass gerade
Waldorfschüler von Ausbil-
dern besonders geschätzt 
werden. In einer Schule, die
nicht nur die intellektuellen
Fähigkeiten anspricht, ent-
wickeln sich Schlüsselqualifi-
kationen wie Teamfähigkeit,
Kreativität und die Fähigkeit,
prozessual zu denken, vom
ersten Schultag an. Umfang-
reiche Absolventenstudien 
zeigen, dass Waldorfschüler 
in allen Studien- und Berufs-
feldern sehr erfolgreich stu-
dieren und arbeiten.

9 | Welche Abschlüsse 
können an einer Waldorf-
schule gemacht werden?
Alle. Da die einzelnen Bundes-
länder jeweils eigene Schul-
gesetze haben, gibt es zwar
Unterschiede, aber grundsätz-
lich gilt, dass an einer Waldorf-
schule die üblichen staatlichen
Abschlüsse erworben werden
können: Haupt- und Real-
schulabschluss ebenso wie das 
Abitur und meistens auch die
Fachhochschulreife. Am Ende
des zwölften Schuljahres (an
einigen SchulenamEndeder
elftenKlasse) bieten zahlreiche 
Waldorfschulen einen eigenen
Waldorfschulabschluss an, 
der ihren Schülern Gelegen-
heit gibt, neben den Prüfungs-
fächern der staatlichen Ab-
schlüsse ihre individuell 
erworbenen Kompetenzen zu
präsentieren. Das dreizehnte
Schuljahr dient in der Regel
der gezielten Vorbereitung 
auf das Abitur.

10 | Ist die Waldorfschule 
eigentlich teuer?
Es ist ein Prinzip der Waldorf-
schule, kein Kind aus finan-
ziellen Gründen abzulehnen.
Da aber die Zuschüsse an freie
Schulen in allen Bundeslän-
dern niedriger sind als jene,
die staatliche Schulen erhal-
ten, müssen Waldorfschulen
Schulgelder von den Eltern
verlangen – obwohl sie erwie-
senermaßen besser wirtschaf-
ten als Schulen in öffentlicher
Trägerschaft. Um dennoch al-
len 
Kindern den Schulbesuch zu
ermöglichen, bilden die Leh-
rer und Eltern Solidargemein-
schaften, die zwar an jeder
Schule etwas anders ausge-
staltet sind, sich aber immer
darum bemühen, die unter-
schiedlichen finanziellen 
Möglichkeiten der Familien
auszugleichen.

11 | Die Waldorfschulen
nennen sich „freie Schu-
len“. Heißt das, dass die
Kinder dort antiautoritär
erzogen werden?  
Der Begriff „freie Schulen“
bedeutet nicht, dass es keine
Regeln gibt, sondern dass
diese Schulen eine weitge-
hende pädagogische Autono-
mie haben. Waldorflehrerinnen
und -lehrer bauen in der Un-
terstufe ein von „liebevoller
Autorität“ geprägtes Verhält-
nis zu ihren Schülern auf. Kin-
der suchen ihre Grenzen. Nur
wenn sie Grenzen von den 
Erwachsenen erfahren, fühlen
sie sich einerseits sicher und
erleben sich andererseits als
eigene Persönlichkeit. Im
Laufe der Schulzeit wandelt
sich das Lehrer-Schüler-Ver-
hältnis immer mehr zu einer
umfassenden Lernpartner-
schaft. 

12 | Warum haben die 
Kinder in den ersten acht
Schuljahren nach Möglich-
keit ein und denselben 
Klassenlehrer?
Inzwischen ist wissenschaft-
lich gut erforscht, dass eine
vertrauensvolle Beziehung 
die wichtigste Basis für das
Lernen ist. So können Kinder
sich in einer Gemeinschaft, die
von Beständigkeit und Rhyth-
mus geprägt ist, gut und ge-
sund entfalten. Um ihnen darin
eine verlässliche Stütze zu
sein, begleitet ein Waldorf-
Klassenlehrer „seine“ Klasse
nach Möglichkeit sechs bis
acht Jahre lang und unterrich-
tet jeden Morgen mindes -
tens die ersten beiden Stun-
den eines Schulvormittags. 
In wechselnden „Epochen“
bringt er den Schülern jeweils
über mehrere Wochen den
Stoff unterschiedlicher The-
mengebiete nahe. Dabei lernt
er seine Schüler sehr gut ken-
nen und kann individuell auf
ihre Stärken und Schwächen
eingehen. 

13 | Was ist unter 
„Epochenunterricht“ 
zu verstehen? 
Während der ersten beiden
Stunden eines Schulvormit-
tags arbeiten die Schüler über
mehrere Wochen intensiv an
jeweils einem Fachgebiet. So
haben die Schüler zum Bei-
spiel drei Wochen lang jeden
Morgen zwei Stunden Mathe-
matik, Geografie, Deutsch, 
Geschichte oder ein anderes
Hauptfach. Nach einigen 
Wochen wechselt der Inhalt
der Epoche zu einem anderen
Thema, sodass die Schüler 
sich intensiv damit verbinden.
Grundfertigkeiten wie Rech-
nen oder Schreiben festigen
die Schüler über den Epochen-
unterricht hinaus in fortlaufen-
den Übstunden. Im Anschluss
an den Epochenunterricht
übernehmen Fachlehrer den
Unterricht in Sport, Fremd-
sprachen, Eurythmie, Religion,
Musik und in den handwerk-
lich-künstlerischen Fächern.

21 Fragen an die
Waldorfschule



4 | Muss ein Kind künst-
lerisch begabt sein, damit 
es für die Waldorfschule
geeignet ist?
Nein, die Waldorfschule ist
eine Schule für alle Bega-
bungsrichtungen. Die neuere
Hirnforschung hat aber ein-
drucksvoll belegt, dass Kinder
und Jugendliche durch künst-
lerisches Üben viele Kompe-
tenzen erwerben, die weit über
die unmittelbare Tätigkeit 
hinausreichen. Wenn Waldorf-
schüler malen, zeichnen, plas-
tizieren oder musizieren, geht
es daher vor allem um die
Schulung differenzierter Wahr-
nehmungen und die Entfal-
tung ihres schöpferischen Po-
tenzials; die Begabungen der
einzelnen Schüler werden da-
bei natürlich berücksichtigt.
Waldorflehrer sind bestrebt,
den Verstand, die Kreativität
und die eigenständige Persön-
lichkeit ihrer Schüler gleichge-
wichtig zu entwickeln.

5 | Ist es nicht so, dass
hauptsächlich Kinder mit
Lernschwierigkeiten auf
eine Waldorfschule gehen?
Nein. Ausdrücklich nein. An
Waldorfschulen lernen Kinder
aller Begabungsrichtungen
wie an den staatlichen Regel-
schulen auch, nur dass hier 
neben intellektuellen Fähig-
keiten gleichgewichtig auch
soziale und handwerklich-
künstlerische Fähigkeiten ge-
fordert und gefördert werden.
Die individuelle Förderung 
von Kindern mit besonderem
Assistenzbedarf ist eine wich-
tige Säule der Waldorfpädago-
gik, die entweder in Schulen
mit einem inklusiven Konzept
oder in heilpädagogischen 
Förderschulen umgesetzt 
wird.

1 | Welche Kinder werden 
an einer Waldorfschule
aufgenommen?
Waldorfschulen stehen grund-
sätzlich allen Kindern offen –
unabhängig von Religion, 
ethnischer Herkunft, Welt-
anschauung und Einkommen
der Eltern. Nach ausführlichen
Informationselternabenden 
findet für jedes Kind ein indi-
viduelles Aufnahmegespräch 
an der Schule statt. Auch in
höhere Klassen können Schü-
ler*als Quereinsteiger aufge-
nommen werden.

*Zur besseren Lesbarkeit verwenden wir in
dieser Broschüre „Schüler“ bzw. „Lehrer“.
Gemeint sind selbstverständlich immer
beide Geschlechter.

2 | Worin unterscheiden
sich Waldorfschulen 
überhaupt von anderen
Schulen?
Waldorfschulen wollen glei-
chermaßen intellektuelle,
kreative, künstlerische, prakti-
sche und soziale Fähigkeiten
bei den Kindern und Jugend-
lichen entwickeln. Vom ersten
Schuljahr an lernen Waldorf-
schüler zwei Fremdsprachen.
Jungen und Mädchen stricken,
nähen und schneidern gemein-
sam in der Handarbeit und 
sägen, hämmern und feilen 
zusammen im Werkunterricht.
In jeder achten und zwölften
Klasse studieren sie ein an-
spruchsvolles Theaterstück ein
und setzen sich in einer großen
Jahresarbeit mit einem Thema
ihrer Wahl in Theorie und Pra-
xis auseinander. Die Fächer 
Gartenbau und Eurythmie 
sind feste Bestandteile des
Lehrplans.

3 | Wer war Rudolf Steiner
und was hat er mit der
Waldorfpädagogik zu tun?
Rudolf Steiner ist der Begrün-
der der Waldorfpädagogik.
Emil Molt, Besitzer der dama-
ligen Waldorf Astoria Zigaret-
tenfabrik, gründete mit ihm
zusammen die erste Waldorf-
schule in Stuttgart. Inhalt 
und Methode der Waldorf-
pädagogik beruhen auf Rudolf 
Steiners Erkenntnissen über
die Gesetzmäßigkeiten der
Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen. Neben 
der Pädagogik fanden Rudolf
Steiners geisteswissenschaft-
liche Forschungen auch Ein-
gang in die biologisch-dyna-
mische Landwirtschaft, die 
Anthroposophische Medizin
und die Kunst.

6 | Stimmt es, dass es an
Waldorfschulen keine
Noten und kein Sitzen-
bleiben gibt?
Auch wenn Waldorfschulen 
in der Unter- und Mittelstufe
auf Noten verzichten, werden
die Schülerarbeiten selbstver-
ständlich gewürdigt. Anstelle
der Noten stehen individuelle
Beurteilungen, in denen die
Lehrer gleichermaßen auf die
Persönlichkeitsentwicklung
und die Lernfortschritte ihrer
Schüler eingehen. Es zählt also
nicht allein der Wissensstand,
sondern die Gesamtentwick-
lung in einem bestimmten
Zeitraum. Waldorfschüler 
lernen von der ersten bis 
zur zwölften Klasse in einer
stabilen Klassengemeinschaft, 
unabhängig vom angestrebten
Schulabschluss: Niemand 
wird unterwegs sitzen 
gelassen.

7 | Ohne Noten und ohne 
Sitzenbleiben: sind die 
Kinder dann überhaupt
zum Lernen motiviert?
Da der Waldorfunterricht sehr
handlungsorientiert und auf
die jeweilige Entwicklungs-
phase der Schüler abgestimmt
ist, stellt sich diese Frage 
nur selten. Eigeninitiative 
entwickeln die Kinder und 
Jugendlichen nicht aufgrund
von äußerem Leistungsdruck,
sondern aus lebendigem Inte-
resse und persönlicher Begeis-
terung für die vielfältigen Un-
terrichtsinhalte. Diese gestaltet
der Lehrer kreativ und lebens-
nah, sodass sie sich an der 
persönlichen Erfahrungswelt
der Kinder orientieren und 
ihnen eigene Erlebnisse ver-
mitteln. Waldorflehrer bereiten
sich auf diese anspruchsvolle
pädagogische Tätigkeit an 
eigenen Seminaren und 
Hochschulen vor.

8 | Ist Waldorfpädagogik
nicht so etwas wie das 
Vorgaukeln einer heilen
Welt? Kommen die Schüler
später mit der „harten
Realität“ zurecht?
Die Praxis zeigt, dass gerade
Waldorfschüler von Ausbil-
dern besonders geschätzt 
werden. In einer Schule, die
nicht nur die intellektuellen
Fähigkeiten anspricht, ent-
wickeln sich Schlüsselqualifi-
kationen wie Teamfähigkeit,
Kreativität und die Fähigkeit,
prozessual zu denken, vom
ersten Schultag an. Umfang-
reiche Absolventenstudien 
zeigen, dass Waldorfschüler 
in allen Studien- und Berufs-
feldern sehr erfolgreich stu-
dieren und arbeiten.

9 | Welche Abschlüsse 
können an einer Waldorf-
schule gemacht werden?
Alle. Da die einzelnen Bundes-
länder jeweils eigene Schul-
gesetze haben, gibt es zwar
Unterschiede, aber grundsätz-
lich gilt, dass an einer Waldorf-
schule die üblichen staatlichen
Abschlüsse erworben werden
können: Haupt- und Real-
schulabschluss ebenso wie das 
Abitur und meistens auch die
Fachhochschulreife. Am Ende
des zwölften Schuljahres (an
einigen SchulenamEndeder
elftenKlasse) bieten zahlreiche 
Waldorfschulen einen eigenen
Waldorfschulabschluss an, 
der ihren Schülern Gelegen-
heit gibt, neben den Prüfungs-
fächern der staatlichen Ab-
schlüsse ihre individuell 
erworbenen Kompetenzen zu
präsentieren. Das dreizehnte
Schuljahr dient in der Regel
der gezielten Vorbereitung 
auf das Abitur.

10 | Ist die Waldorfschule 
eigentlich teuer?
Es ist ein Prinzip der Waldorf-
schule, kein Kind aus finan-
ziellen Gründen abzulehnen.
Da aber die Zuschüsse an freie
Schulen in allen Bundeslän-
dern niedriger sind als jene,
die staatliche Schulen erhal-
ten, müssen Waldorfschulen
Schulgelder von den Eltern
verlangen – obwohl sie erwie-
senermaßen besser wirtschaf-
ten als Schulen in öffentlicher
Trägerschaft. Um dennoch al-
len 
Kindern den Schulbesuch zu
ermöglichen, bilden die Leh-
rer und Eltern Solidargemein-
schaften, die zwar an jeder
Schule etwas anders ausge-
staltet sind, sich aber immer
darum bemühen, die unter-
schiedlichen finanziellen 
Möglichkeiten der Familien
auszugleichen.

11 | Die Waldorfschulen
nennen sich „freie Schu-
len“. Heißt das, dass die
Kinder dort antiautoritär
erzogen werden?  
Der Begriff „freie Schulen“
bedeutet nicht, dass es keine
Regeln gibt, sondern dass
diese Schulen eine weitge-
hende pädagogische Autono-
mie haben. Waldorflehrerinnen
und -lehrer bauen in der Un-
terstufe ein von „liebevoller
Autorität“ geprägtes Verhält-
nis zu ihren Schülern auf. Kin-
der suchen ihre Grenzen. Nur
wenn sie Grenzen von den 
Erwachsenen erfahren, fühlen
sie sich einerseits sicher und
erleben sich andererseits als
eigene Persönlichkeit. Im
Laufe der Schulzeit wandelt
sich das Lehrer-Schüler-Ver-
hältnis immer mehr zu einer
umfassenden Lernpartner-
schaft. 

12 | Warum haben die 
Kinder in den ersten acht
Schuljahren nach Möglich-
keit ein und denselben 
Klassenlehrer?
Inzwischen ist wissenschaft-
lich gut erforscht, dass eine
vertrauensvolle Beziehung 
die wichtigste Basis für das
Lernen ist. So können Kinder
sich in einer Gemeinschaft, die
von Beständigkeit und Rhyth-
mus geprägt ist, gut und ge-
sund entfalten. Um ihnen darin
eine verlässliche Stütze zu
sein, begleitet ein Waldorf-
Klassenlehrer „seine“ Klasse
nach Möglichkeit sechs bis
acht Jahre lang und unterrich-
tet jeden Morgen mindes -
tens die ersten beiden Stun-
den eines Schulvormittags. 
In wechselnden „Epochen“
bringt er den Schülern jeweils
über mehrere Wochen den
Stoff unterschiedlicher The-
mengebiete nahe. Dabei lernt
er seine Schüler sehr gut ken-
nen und kann individuell auf
ihre Stärken und Schwächen
eingehen. 

13 | Was ist unter 
„Epochenunterricht“ 
zu verstehen? 
Während der ersten beiden
Stunden eines Schulvormit-
tags arbeiten die Schüler über
mehrere Wochen intensiv an
jeweils einem Fachgebiet. So
haben die Schüler zum Bei-
spiel drei Wochen lang jeden
Morgen zwei Stunden Mathe-
matik, Geografie, Deutsch, 
Geschichte oder ein anderes
Hauptfach. Nach einigen 
Wochen wechselt der Inhalt
der Epoche zu einem anderen
Thema, sodass die Schüler 
sich intensiv damit verbinden.
Grundfertigkeiten wie Rech-
nen oder Schreiben festigen
die Schüler über den Epochen-
unterricht hinaus in fortlaufen-
den Übstunden. Im Anschluss
an den Epochenunterricht
übernehmen Fachlehrer den
Unterricht in Sport, Fremd-
sprachen, Eurythmie, Religion,
Musik und in den handwerk-
lich-künstlerischen Fächern.

21 Fragen an die
Waldorfschule



4 | Muss ein Kind künst-
lerisch begabt sein, damit 
es für die Waldorfschule
geeignet ist?
Nein, die Waldorfschule ist
eine Schule für alle Bega-
bungsrichtungen. Die neuere
Hirnforschung hat aber ein-
drucksvoll belegt, dass Kinder
und Jugendliche durch künst-
lerisches Üben viele Kompe-
tenzen erwerben, die weit über
die unmittelbare Tätigkeit 
hinausreichen. Wenn Waldorf-
schüler malen, zeichnen, plas-
tizieren oder musizieren, geht
es daher vor allem um die
Schulung differenzierter Wahr-
nehmungen und die Entfal-
tung ihres schöpferischen Po-
tenzials; die Begabungen der
einzelnen Schüler werden da-
bei natürlich berücksichtigt.
Waldorflehrer sind bestrebt,
den Verstand, die Kreativität
und die eigenständige Persön-
lichkeit ihrer Schüler gleichge-
wichtig zu entwickeln.

5 | Ist es nicht so, dass
hauptsächlich Kinder mit
Lernschwierigkeiten auf
eine Waldorfschule gehen?
Nein. Ausdrücklich nein. An
Waldorfschulen lernen Kinder
aller Begabungsrichtungen
wie an den staatlichen Regel-
schulen auch, nur dass hier 
neben intellektuellen Fähig-
keiten gleichgewichtig auch
soziale und handwerklich-
künstlerische Fähigkeiten ge-
fordert und gefördert werden.
Die individuelle Förderung 
von Kindern mit besonderem
Assistenzbedarf ist eine wich-
tige Säule der Waldorfpädago-
gik, die entweder in Schulen
mit einem inklusiven Konzept
oder in heilpädagogischen 
Förderschulen umgesetzt 
wird.

1 | Welche Kinder werden 
an einer Waldorfschule
aufgenommen?
Waldorfschulen stehen grund-
sätzlich allen Kindern offen –
unabhängig von Religion, 
ethnischer Herkunft, Welt-
anschauung und Einkommen
der Eltern. Nach ausführlichen
Informationselternabenden 
findet für jedes Kind ein indi-
viduelles Aufnahmegespräch 
an der Schule statt. Auch in
höhere Klassen können Schü-
ler*als Quereinsteiger aufge-
nommen werden.

*Zur besseren Lesbarkeit verwenden wir in
dieser Broschüre „Schüler“ bzw. „Lehrer“.
Gemeint sind selbstverständlich immer
beide Geschlechter.

2 | Worin unterscheiden
sich Waldorfschulen 
überhaupt von anderen
Schulen?
Waldorfschulen wollen glei-
chermaßen intellektuelle,
kreative, künstlerische, prakti-
sche und soziale Fähigkeiten
bei den Kindern und Jugend-
lichen entwickeln. Vom ersten
Schuljahr an lernen Waldorf-
schüler zwei Fremdsprachen.
Jungen und Mädchen stricken,
nähen und schneidern gemein-
sam in der Handarbeit und 
sägen, hämmern und feilen 
zusammen im Werkunterricht.
In jeder achten und zwölften
Klasse studieren sie ein an-
spruchsvolles Theaterstück ein
und setzen sich in einer großen
Jahresarbeit mit einem Thema
ihrer Wahl in Theorie und Pra-
xis auseinander. Die Fächer 
Gartenbau und Eurythmie 
sind feste Bestandteile des
Lehrplans.

3 | Wer war Rudolf Steiner
und was hat er mit der
Waldorfpädagogik zu tun?
Rudolf Steiner ist der Begrün-
der der Waldorfpädagogik.
Emil Molt, Besitzer der dama-
ligen Waldorf Astoria Zigaret-
tenfabrik, gründete mit ihm
zusammen die erste Waldorf-
schule in Stuttgart. Inhalt 
und Methode der Waldorf-
pädagogik beruhen auf Rudolf 
Steiners Erkenntnissen über
die Gesetzmäßigkeiten der
Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen. Neben 
der Pädagogik fanden Rudolf
Steiners geisteswissenschaft-
liche Forschungen auch Ein-
gang in die biologisch-dyna-
mische Landwirtschaft, die 
Anthroposophische Medizin
und die Kunst.

6 | Stimmt es, dass es an
Waldorfschulen keine
Noten und kein Sitzen-
bleiben gibt?
Auch wenn Waldorfschulen 
in der Unter- und Mittelstufe
auf Noten verzichten, werden
die Schülerarbeiten selbstver-
ständlich gewürdigt. Anstelle
der Noten stehen individuelle
Beurteilungen, in denen die
Lehrer gleichermaßen auf die
Persönlichkeitsentwicklung
und die Lernfortschritte ihrer
Schüler eingehen. Es zählt also
nicht allein der Wissensstand,
sondern die Gesamtentwick-
lung in einem bestimmten
Zeitraum. Waldorfschüler 
lernen von der ersten bis 
zur zwölften Klasse in einer
stabilen Klassengemeinschaft, 
unabhängig vom angestrebten
Schulabschluss: Niemand 
wird unterwegs sitzen 
gelassen.

7 | Ohne Noten und ohne 
Sitzenbleiben: sind die 
Kinder dann überhaupt
zum Lernen motiviert?
Da der Waldorfunterricht sehr
handlungsorientiert und auf
die jeweilige Entwicklungs-
phase der Schüler abgestimmt
ist, stellt sich diese Frage 
nur selten. Eigeninitiative 
entwickeln die Kinder und 
Jugendlichen nicht aufgrund
von äußerem Leistungsdruck,
sondern aus lebendigem Inte-
resse und persönlicher Begeis-
terung für die vielfältigen Un-
terrichtsinhalte. Diese gestaltet
der Lehrer kreativ und lebens-
nah, sodass sie sich an der 
persönlichen Erfahrungswelt
der Kinder orientieren und 
ihnen eigene Erlebnisse ver-
mitteln. Waldorflehrer bereiten
sich auf diese anspruchsvolle
pädagogische Tätigkeit an 
eigenen Seminaren und 
Hochschulen vor.

8 | Ist Waldorfpädagogik
nicht so etwas wie das 
Vorgaukeln einer heilen
Welt? Kommen die Schüler
später mit der „harten
Realität“ zurecht?
Die Praxis zeigt, dass gerade
Waldorfschüler von Ausbil-
dern besonders geschätzt 
werden. In einer Schule, die
nicht nur die intellektuellen
Fähigkeiten anspricht, ent-
wickeln sich Schlüsselqualifi-
kationen wie Teamfähigkeit,
Kreativität und die Fähigkeit,
prozessual zu denken, vom
ersten Schultag an. Umfang-
reiche Absolventenstudien 
zeigen, dass Waldorfschüler 
in allen Studien- und Berufs-
feldern sehr erfolgreich stu-
dieren und arbeiten.

9 | Welche Abschlüsse 
können an einer Waldorf-
schule gemacht werden?
Alle. Da die einzelnen Bundes-
länder jeweils eigene Schul-
gesetze haben, gibt es zwar
Unterschiede, aber grundsätz-
lich gilt, dass an einer Waldorf-
schule die üblichen staatlichen
Abschlüsse erworben werden
können: Haupt- und Real-
schulabschluss ebenso wie das 
Abitur und meistens auch die
Fachhochschulreife. Am Ende
des zwölften Schuljahres (an
einigen SchulenamEndeder
elftenKlasse) bieten zahlreiche 
Waldorfschulen einen eigenen
Waldorfschulabschluss an, 
der ihren Schülern Gelegen-
heit gibt, neben den Prüfungs-
fächern der staatlichen Ab-
schlüsse ihre individuell 
erworbenen Kompetenzen zu
präsentieren. Das dreizehnte
Schuljahr dient in der Regel
der gezielten Vorbereitung 
auf das Abitur.

10 | Ist die Waldorfschule 
eigentlich teuer?
Es ist ein Prinzip der Waldorf-
schule, kein Kind aus finan-
ziellen Gründen abzulehnen.
Da aber die Zuschüsse an freie
Schulen in allen Bundeslän-
dern niedriger sind als jene,
die staatliche Schulen erhal-
ten, müssen Waldorfschulen
Schulgelder von den Eltern
verlangen – obwohl sie erwie-
senermaßen besser wirtschaf-
ten als Schulen in öffentlicher
Trägerschaft. Um dennoch al-
len 
Kindern den Schulbesuch zu
ermöglichen, bilden die Leh-
rer und Eltern Solidargemein-
schaften, die zwar an jeder
Schule etwas anders ausge-
staltet sind, sich aber immer
darum bemühen, die unter-
schiedlichen finanziellen 
Möglichkeiten der Familien
auszugleichen.

11 | Die Waldorfschulen
nennen sich „freie Schu-
len“. Heißt das, dass die
Kinder dort antiautoritär
erzogen werden?  
Der Begriff „freie Schulen“
bedeutet nicht, dass es keine
Regeln gibt, sondern dass
diese Schulen eine weitge-
hende pädagogische Autono-
mie haben. Waldorflehrerinnen
und -lehrer bauen in der Un-
terstufe ein von „liebevoller
Autorität“ geprägtes Verhält-
nis zu ihren Schülern auf. Kin-
der suchen ihre Grenzen. Nur
wenn sie Grenzen von den 
Erwachsenen erfahren, fühlen
sie sich einerseits sicher und
erleben sich andererseits als
eigene Persönlichkeit. Im
Laufe der Schulzeit wandelt
sich das Lehrer-Schüler-Ver-
hältnis immer mehr zu einer
umfassenden Lernpartner-
schaft. 

12 | Warum haben die 
Kinder in den ersten acht
Schuljahren nach Möglich-
keit ein und denselben 
Klassenlehrer?
Inzwischen ist wissenschaft-
lich gut erforscht, dass eine
vertrauensvolle Beziehung 
die wichtigste Basis für das
Lernen ist. So können Kinder
sich in einer Gemeinschaft, die
von Beständigkeit und Rhyth-
mus geprägt ist, gut und ge-
sund entfalten. Um ihnen darin
eine verlässliche Stütze zu
sein, begleitet ein Waldorf-
Klassenlehrer „seine“ Klasse
nach Möglichkeit sechs bis
acht Jahre lang und unterrich-
tet jeden Morgen mindes -
tens die ersten beiden Stun-
den eines Schulvormittags. 
In wechselnden „Epochen“
bringt er den Schülern jeweils
über mehrere Wochen den
Stoff unterschiedlicher The-
mengebiete nahe. Dabei lernt
er seine Schüler sehr gut ken-
nen und kann individuell auf
ihre Stärken und Schwächen
eingehen. 

13 | Was ist unter 
„Epochenunterricht“ 
zu verstehen? 
Während der ersten beiden
Stunden eines Schulvormit-
tags arbeiten die Schüler über
mehrere Wochen intensiv an
jeweils einem Fachgebiet. So
haben die Schüler zum Bei-
spiel drei Wochen lang jeden
Morgen zwei Stunden Mathe-
matik, Geografie, Deutsch, 
Geschichte oder ein anderes
Hauptfach. Nach einigen 
Wochen wechselt der Inhalt
der Epoche zu einem anderen
Thema, sodass die Schüler 
sich intensiv damit verbinden.
Grundfertigkeiten wie Rech-
nen oder Schreiben festigen
die Schüler über den Epochen-
unterricht hinaus in fortlaufen-
den Übstunden. Im Anschluss
an den Epochenunterricht
übernehmen Fachlehrer den
Unterricht in Sport, Fremd-
sprachen, Eurythmie, Religion,
Musik und in den handwerk-
lich-künstlerischen Fächern.

21 Fragen an die
Waldorfschule



4 | Muss ein Kind künst-
lerisch begabt sein, damit 
es für die Waldorfschule
geeignet ist?
Nein, die Waldorfschule ist
eine Schule für alle Bega-
bungsrichtungen. Die neuere
Hirnforschung hat aber ein-
drucksvoll belegt, dass Kinder
und Jugendliche durch künst-
lerisches Üben viele Kompe-
tenzen erwerben, die weit über
die unmittelbare Tätigkeit 
hinausreichen. Wenn Waldorf-
schüler malen, zeichnen, plas-
tizieren oder musizieren, geht
es daher vor allem um die
Schulung differenzierter Wahr-
nehmungen und die Entfal-
tung ihres schöpferischen Po-
tenzials; die Begabungen der
einzelnen Schüler werden da-
bei natürlich berücksichtigt.
Waldorflehrer sind bestrebt,
den Verstand, die Kreativität
und die eigenständige Persön-
lichkeit ihrer Schüler gleichge-
wichtig zu entwickeln.

5 | Ist es nicht so, dass
hauptsächlich Kinder mit
Lernschwierigkeiten auf
eine Waldorfschule gehen?
Nein. Ausdrücklich nein. An
Waldorfschulen lernen Kinder
aller Begabungsrichtungen
wie an den staatlichen Regel-
schulen auch, nur dass hier 
neben intellektuellen Fähig-
keiten gleichgewichtig auch
soziale und handwerklich-
künstlerische Fähigkeiten ge-
fordert und gefördert werden.
Die individuelle Förderung 
von Kindern mit besonderem
Assistenzbedarf ist eine wich-
tige Säule der Waldorfpädago-
gik, die entweder in Schulen
mit einem inklusiven Konzept
oder in heilpädagogischen 
Förderschulen umgesetzt 
wird.

1 | Welche Kinder werden 
an einer Waldorfschule
aufgenommen?
Waldorfschulen stehen grund-
sätzlich allen Kindern offen –
unabhängig von Religion, 
ethnischer Herkunft, Welt-
anschauung und Einkommen
der Eltern. Nach ausführlichen
Informationselternabenden 
findet für jedes Kind ein indi-
viduelles Aufnahmegespräch 
an der Schule statt. Auch in
höhere Klassen können Schü-
ler*als Quereinsteiger aufge-
nommen werden.

*Zur besseren Lesbarkeit verwenden wir in
dieser Broschüre „Schüler“ bzw. „Lehrer“.
Gemeint sind selbstverständlich immer
beide Geschlechter.

2 | Worin unterscheiden
sich Waldorfschulen 
überhaupt von anderen
Schulen?
Waldorfschulen wollen glei-
chermaßen intellektuelle,
kreative, künstlerische, prakti-
sche und soziale Fähigkeiten
bei den Kindern und Jugend-
lichen entwickeln. Vom ersten
Schuljahr an lernen Waldorf-
schüler zwei Fremdsprachen.
Jungen und Mädchen stricken,
nähen und schneidern gemein-
sam in der Handarbeit und 
sägen, hämmern und feilen 
zusammen im Werkunterricht.
In jeder achten und zwölften
Klasse studieren sie ein an-
spruchsvolles Theaterstück ein
und setzen sich in einer großen
Jahresarbeit mit einem Thema
ihrer Wahl in Theorie und Pra-
xis auseinander. Die Fächer 
Gartenbau und Eurythmie 
sind feste Bestandteile des
Lehrplans.

3 | Wer war Rudolf Steiner
und was hat er mit der
Waldorfpädagogik zu tun?
Rudolf Steiner ist der Begrün-
der der Waldorfpädagogik.
Emil Molt, Besitzer der dama-
ligen Waldorf Astoria Zigaret-
tenfabrik, gründete mit ihm
zusammen die erste Waldorf-
schule in Stuttgart. Inhalt 
und Methode der Waldorf-
pädagogik beruhen auf Rudolf 
Steiners Erkenntnissen über
die Gesetzmäßigkeiten der
Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen. Neben 
der Pädagogik fanden Rudolf
Steiners geisteswissenschaft-
liche Forschungen auch Ein-
gang in die biologisch-dyna-
mische Landwirtschaft, die 
Anthroposophische Medizin
und die Kunst.

6 | Stimmt es, dass es an
Waldorfschulen keine
Noten und kein Sitzen-
bleiben gibt?
Auch wenn Waldorfschulen 
in der Unter- und Mittelstufe
auf Noten verzichten, werden
die Schülerarbeiten selbstver-
ständlich gewürdigt. Anstelle
der Noten stehen individuelle
Beurteilungen, in denen die
Lehrer gleichermaßen auf die
Persönlichkeitsentwicklung
und die Lernfortschritte ihrer
Schüler eingehen. Es zählt also
nicht allein der Wissensstand,
sondern die Gesamtentwick-
lung in einem bestimmten
Zeitraum. Waldorfschüler 
lernen von der ersten bis 
zur zwölften Klasse in einer
stabilen Klassengemeinschaft, 
unabhängig vom angestrebten
Schulabschluss: Niemand 
wird unterwegs sitzen 
gelassen.

7 | Ohne Noten und ohne 
Sitzenbleiben: sind die 
Kinder dann überhaupt
zum Lernen motiviert?
Da der Waldorfunterricht sehr
handlungsorientiert und auf
die jeweilige Entwicklungs-
phase der Schüler abgestimmt
ist, stellt sich diese Frage 
nur selten. Eigeninitiative 
entwickeln die Kinder und 
Jugendlichen nicht aufgrund
von äußerem Leistungsdruck,
sondern aus lebendigem Inte-
resse und persönlicher Begeis-
terung für die vielfältigen Un-
terrichtsinhalte. Diese gestaltet
der Lehrer kreativ und lebens-
nah, sodass sie sich an der 
persönlichen Erfahrungswelt
der Kinder orientieren und 
ihnen eigene Erlebnisse ver-
mitteln. Waldorflehrer bereiten
sich auf diese anspruchsvolle
pädagogische Tätigkeit an 
eigenen Seminaren und 
Hochschulen vor.

8 | Ist Waldorfpädagogik
nicht so etwas wie das 
Vorgaukeln einer heilen
Welt? Kommen die Schüler
später mit der „harten
Realität“ zurecht?
Die Praxis zeigt, dass gerade
Waldorfschüler von Ausbil-
dern besonders geschätzt 
werden. In einer Schule, die
nicht nur die intellektuellen
Fähigkeiten anspricht, ent-
wickeln sich Schlüsselqualifi-
kationen wie Teamfähigkeit,
Kreativität und die Fähigkeit,
prozessual zu denken, vom
ersten Schultag an. Umfang-
reiche Absolventenstudien 
zeigen, dass Waldorfschüler 
in allen Studien- und Berufs-
feldern sehr erfolgreich stu-
dieren und arbeiten.

9 | Welche Abschlüsse 
können an einer Waldorf-
schule gemacht werden?
Alle. Da die einzelnen Bundes-
länder jeweils eigene Schul-
gesetze haben, gibt es zwar
Unterschiede, aber grundsätz-
lich gilt, dass an einer Waldorf-
schule die üblichen staatlichen
Abschlüsse erworben werden
können: Haupt- und Real-
schulabschluss ebenso wie das 
Abitur und meistens auch die
Fachhochschulreife. Am Ende
des zwölften Schuljahres (an
einigen SchulenamEndeder
elftenKlasse) bieten zahlreiche 
Waldorfschulen einen eigenen
Waldorfschulabschluss an, 
der ihren Schülern Gelegen-
heit gibt, neben den Prüfungs-
fächern der staatlichen Ab-
schlüsse ihre individuell 
erworbenen Kompetenzen zu
präsentieren. Das dreizehnte
Schuljahr dient in der Regel
der gezielten Vorbereitung 
auf das Abitur.

10 | Ist die Waldorfschule 
eigentlich teuer?
Es ist ein Prinzip der Waldorf-
schule, kein Kind aus finan-
ziellen Gründen abzulehnen.
Da aber die Zuschüsse an freie
Schulen in allen Bundeslän-
dern niedriger sind als jene,
die staatliche Schulen erhal-
ten, müssen Waldorfschulen
Schulgelder von den Eltern
verlangen – obwohl sie erwie-
senermaßen besser wirtschaf-
ten als Schulen in öffentlicher
Trägerschaft. Um dennoch al-
len 
Kindern den Schulbesuch zu
ermöglichen, bilden die Leh-
rer und Eltern Solidargemein-
schaften, die zwar an jeder
Schule etwas anders ausge-
staltet sind, sich aber immer
darum bemühen, die unter-
schiedlichen finanziellen 
Möglichkeiten der Familien
auszugleichen.

11 | Die Waldorfschulen
nennen sich „freie Schu-
len“. Heißt das, dass die
Kinder dort antiautoritär
erzogen werden?  
Der Begriff „freie Schulen“
bedeutet nicht, dass es keine
Regeln gibt, sondern dass
diese Schulen eine weitge-
hende pädagogische Autono-
mie haben. Waldorflehrerinnen
und -lehrer bauen in der Un-
terstufe ein von „liebevoller
Autorität“ geprägtes Verhält-
nis zu ihren Schülern auf. Kin-
der suchen ihre Grenzen. Nur
wenn sie Grenzen von den 
Erwachsenen erfahren, fühlen
sie sich einerseits sicher und
erleben sich andererseits als
eigene Persönlichkeit. Im
Laufe der Schulzeit wandelt
sich das Lehrer-Schüler-Ver-
hältnis immer mehr zu einer
umfassenden Lernpartner-
schaft. 

12 | Warum haben die 
Kinder in den ersten acht
Schuljahren nach Möglich-
keit ein und denselben 
Klassenlehrer?
Inzwischen ist wissenschaft-
lich gut erforscht, dass eine
vertrauensvolle Beziehung 
die wichtigste Basis für das
Lernen ist. So können Kinder
sich in einer Gemeinschaft, die
von Beständigkeit und Rhyth-
mus geprägt ist, gut und ge-
sund entfalten. Um ihnen darin
eine verlässliche Stütze zu
sein, begleitet ein Waldorf-
Klassenlehrer „seine“ Klasse
nach Möglichkeit sechs bis
acht Jahre lang und unterrich-
tet jeden Morgen mindes -
tens die ersten beiden Stun-
den eines Schulvormittags. 
In wechselnden „Epochen“
bringt er den Schülern jeweils
über mehrere Wochen den
Stoff unterschiedlicher The-
mengebiete nahe. Dabei lernt
er seine Schüler sehr gut ken-
nen und kann individuell auf
ihre Stärken und Schwächen
eingehen. 

13 | Was ist unter 
„Epochenunterricht“ 
zu verstehen? 
Während der ersten beiden
Stunden eines Schulvormit-
tags arbeiten die Schüler über
mehrere Wochen intensiv an
jeweils einem Fachgebiet. So
haben die Schüler zum Bei-
spiel drei Wochen lang jeden
Morgen zwei Stunden Mathe-
matik, Geografie, Deutsch, 
Geschichte oder ein anderes
Hauptfach. Nach einigen 
Wochen wechselt der Inhalt
der Epoche zu einem anderen
Thema, sodass die Schüler 
sich intensiv damit verbinden.
Grundfertigkeiten wie Rech-
nen oder Schreiben festigen
die Schüler über den Epochen-
unterricht hinaus in fortlaufen-
den Übstunden. Im Anschluss
an den Epochenunterricht
übernehmen Fachlehrer den
Unterricht in Sport, Fremd-
sprachen, Eurythmie, Religion,
Musik und in den handwerk-
lich-künstlerischen Fächern.

21 Fragen an die
Waldorfschule



4 | Muss ein Kind künst-
lerisch begabt sein, damit 
es für die Waldorfschule
geeignet ist?
Nein, die Waldorfschule ist
eine Schule für alle Bega-
bungsrichtungen. Die neuere
Hirnforschung hat aber ein-
drucksvoll belegt, dass Kinder
und Jugendliche durch künst-
lerisches Üben viele Kompe-
tenzen erwerben, die weit über
die unmittelbare Tätigkeit 
hinausreichen. Wenn Waldorf-
schüler malen, zeichnen, plas-
tizieren oder musizieren, geht
es daher vor allem um die
Schulung differenzierter Wahr-
nehmungen und die Entfal-
tung ihres schöpferischen Po-
tenzials; die Begabungen der
einzelnen Schüler werden da-
bei natürlich berücksichtigt.
Waldorflehrer sind bestrebt,
den Verstand, die Kreativität
und die eigenständige Persön-
lichkeit ihrer Schüler gleichge-
wichtig zu entwickeln.

5 | Ist es nicht so, dass
hauptsächlich Kinder mit
Lernschwierigkeiten auf
eine Waldorfschule gehen?
Nein. Ausdrücklich nein. An
Waldorfschulen lernen Kinder
aller Begabungsrichtungen
wie an den staatlichen Regel-
schulen auch, nur dass hier 
neben intellektuellen Fähig-
keiten gleichgewichtig auch
soziale und handwerklich-
künstlerische Fähigkeiten ge-
fordert und gefördert werden.
Die individuelle Förderung 
von Kindern mit besonderem
Assistenzbedarf ist eine wich-
tige Säule der Waldorfpädago-
gik, die entweder in Schulen
mit einem inklusiven Konzept
oder in heilpädagogischen 
Förderschulen umgesetzt 
wird.

1 | Welche Kinder werden 
an einer Waldorfschule
aufgenommen?
Waldorfschulen stehen grund-
sätzlich allen Kindern offen –
unabhängig von Religion, 
ethnischer Herkunft, Welt-
anschauung und Einkommen
der Eltern. Nach ausführlichen
Informationselternabenden 
findet für jedes Kind ein indi-
viduelles Aufnahmegespräch 
an der Schule statt. Auch in
höhere Klassen können Schü-
ler*als Quereinsteiger aufge-
nommen werden.

*Zur besseren Lesbarkeit verwenden wir in
dieser Broschüre „Schüler“ bzw. „Lehrer“.
Gemeint sind selbstverständlich immer
beide Geschlechter.

2 | Worin unterscheiden
sich Waldorfschulen 
überhaupt von anderen
Schulen?
Waldorfschulen wollen glei-
chermaßen intellektuelle,
kreative, künstlerische, prakti-
sche und soziale Fähigkeiten
bei den Kindern und Jugend-
lichen entwickeln. Vom ersten
Schuljahr an lernen Waldorf-
schüler zwei Fremdsprachen.
Jungen und Mädchen stricken,
nähen und schneidern gemein-
sam in der Handarbeit und 
sägen, hämmern und feilen 
zusammen im Werkunterricht.
In jeder achten und zwölften
Klasse studieren sie ein an-
spruchsvolles Theaterstück ein
und setzen sich in einer großen
Jahresarbeit mit einem Thema
ihrer Wahl in Theorie und Pra-
xis auseinander. Die Fächer 
Gartenbau und Eurythmie 
sind feste Bestandteile des
Lehrplans.

3 | Wer war Rudolf Steiner
und was hat er mit der
Waldorfpädagogik zu tun?
Rudolf Steiner ist der Begrün-
der der Waldorfpädagogik.
Emil Molt, Besitzer der dama-
ligen Waldorf Astoria Zigaret-
tenfabrik, gründete mit ihm
zusammen die erste Waldorf-
schule in Stuttgart. Inhalt 
und Methode der Waldorf-
pädagogik beruhen auf Rudolf 
Steiners Erkenntnissen über
die Gesetzmäßigkeiten der
Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen. Neben 
der Pädagogik fanden Rudolf
Steiners geisteswissenschaft-
liche Forschungen auch Ein-
gang in die biologisch-dyna-
mische Landwirtschaft, die 
Anthroposophische Medizin
und die Kunst.

6 | Stimmt es, dass es an
Waldorfschulen keine
Noten und kein Sitzen-
bleiben gibt?
Auch wenn Waldorfschulen 
in der Unter- und Mittelstufe
auf Noten verzichten, werden
die Schülerarbeiten selbstver-
ständlich gewürdigt. Anstelle
der Noten stehen individuelle
Beurteilungen, in denen die
Lehrer gleichermaßen auf die
Persönlichkeitsentwicklung
und die Lernfortschritte ihrer
Schüler eingehen. Es zählt also
nicht allein der Wissensstand,
sondern die Gesamtentwick-
lung in einem bestimmten
Zeitraum. Waldorfschüler 
lernen von der ersten bis 
zur zwölften Klasse in einer
stabilen Klassengemeinschaft, 
unabhängig vom angestrebten
Schulabschluss: Niemand 
wird unterwegs sitzen 
gelassen.

7 | Ohne Noten und ohne 
Sitzenbleiben: sind die 
Kinder dann überhaupt
zum Lernen motiviert?
Da der Waldorfunterricht sehr
handlungsorientiert und auf
die jeweilige Entwicklungs-
phase der Schüler abgestimmt
ist, stellt sich diese Frage 
nur selten. Eigeninitiative 
entwickeln die Kinder und 
Jugendlichen nicht aufgrund
von äußerem Leistungsdruck,
sondern aus lebendigem Inte-
resse und persönlicher Begeis-
terung für die vielfältigen Un-
terrichtsinhalte. Diese gestaltet
der Lehrer kreativ und lebens-
nah, sodass sie sich an der 
persönlichen Erfahrungswelt
der Kinder orientieren und 
ihnen eigene Erlebnisse ver-
mitteln. Waldorflehrer bereiten
sich auf diese anspruchsvolle
pädagogische Tätigkeit an 
eigenen Seminaren und 
Hochschulen vor.

8 | Ist Waldorfpädagogik
nicht so etwas wie das 
Vorgaukeln einer heilen
Welt? Kommen die Schüler
später mit der „harten
Realität“ zurecht?
Die Praxis zeigt, dass gerade
Waldorfschüler von Ausbil-
dern besonders geschätzt 
werden. In einer Schule, die
nicht nur die intellektuellen
Fähigkeiten anspricht, ent-
wickeln sich Schlüsselqualifi-
kationen wie Teamfähigkeit,
Kreativität und die Fähigkeit,
prozessual zu denken, vom
ersten Schultag an. Umfang-
reiche Absolventenstudien 
zeigen, dass Waldorfschüler 
in allen Studien- und Berufs-
feldern sehr erfolgreich stu-
dieren und arbeiten.

9 | Welche Abschlüsse 
können an einer Waldorf-
schule gemacht werden?
Alle. Da die einzelnen Bundes-
länder jeweils eigene Schul-
gesetze haben, gibt es zwar
Unterschiede, aber grundsätz-
lich gilt, dass an einer Waldorf-
schule die üblichen staatlichen
Abschlüsse erworben werden
können: Haupt- und Real-
schulabschluss ebenso wie das 
Abitur und meistens auch die
Fachhochschulreife. Am Ende
des zwölften Schuljahres (an
einigen SchulenamEndeder
elftenKlasse) bieten zahlreiche 
Waldorfschulen einen eigenen
Waldorfschulabschluss an, 
der ihren Schülern Gelegen-
heit gibt, neben den Prüfungs-
fächern der staatlichen Ab-
schlüsse ihre individuell 
erworbenen Kompetenzen zu
präsentieren. Das dreizehnte
Schuljahr dient in der Regel
der gezielten Vorbereitung 
auf das Abitur.

10 | Ist die Waldorfschule 
eigentlich teuer?
Es ist ein Prinzip der Waldorf-
schule, kein Kind aus finan-
ziellen Gründen abzulehnen.
Da aber die Zuschüsse an freie
Schulen in allen Bundeslän-
dern niedriger sind als jene,
die staatliche Schulen erhal-
ten, müssen Waldorfschulen
Schulgelder von den Eltern
verlangen – obwohl sie erwie-
senermaßen besser wirtschaf-
ten als Schulen in öffentlicher
Trägerschaft. Um dennoch al-
len 
Kindern den Schulbesuch zu
ermöglichen, bilden die Leh-
rer und Eltern Solidargemein-
schaften, die zwar an jeder
Schule etwas anders ausge-
staltet sind, sich aber immer
darum bemühen, die unter-
schiedlichen finanziellen 
Möglichkeiten der Familien
auszugleichen.

11 | Die Waldorfschulen
nennen sich „freie Schu-
len“. Heißt das, dass die
Kinder dort antiautoritär
erzogen werden?  
Der Begriff „freie Schulen“
bedeutet nicht, dass es keine
Regeln gibt, sondern dass
diese Schulen eine weitge-
hende pädagogische Autono-
mie haben. Waldorflehrerinnen
und -lehrer bauen in der Un-
terstufe ein von „liebevoller
Autorität“ geprägtes Verhält-
nis zu ihren Schülern auf. Kin-
der suchen ihre Grenzen. Nur
wenn sie Grenzen von den 
Erwachsenen erfahren, fühlen
sie sich einerseits sicher und
erleben sich andererseits als
eigene Persönlichkeit. Im
Laufe der Schulzeit wandelt
sich das Lehrer-Schüler-Ver-
hältnis immer mehr zu einer
umfassenden Lernpartner-
schaft. 

12 | Warum haben die 
Kinder in den ersten acht
Schuljahren nach Möglich-
keit ein und denselben 
Klassenlehrer?
Inzwischen ist wissenschaft-
lich gut erforscht, dass eine
vertrauensvolle Beziehung 
die wichtigste Basis für das
Lernen ist. So können Kinder
sich in einer Gemeinschaft, die
von Beständigkeit und Rhyth-
mus geprägt ist, gut und ge-
sund entfalten. Um ihnen darin
eine verlässliche Stütze zu
sein, begleitet ein Waldorf-
Klassenlehrer „seine“ Klasse
nach Möglichkeit sechs bis
acht Jahre lang und unterrich-
tet jeden Morgen mindes -
tens die ersten beiden Stun-
den eines Schulvormittags. 
In wechselnden „Epochen“
bringt er den Schülern jeweils
über mehrere Wochen den
Stoff unterschiedlicher The-
mengebiete nahe. Dabei lernt
er seine Schüler sehr gut ken-
nen und kann individuell auf
ihre Stärken und Schwächen
eingehen. 

13 | Was ist unter 
„Epochenunterricht“ 
zu verstehen? 
Während der ersten beiden
Stunden eines Schulvormit-
tags arbeiten die Schüler über
mehrere Wochen intensiv an
jeweils einem Fachgebiet. So
haben die Schüler zum Bei-
spiel drei Wochen lang jeden
Morgen zwei Stunden Mathe-
matik, Geografie, Deutsch, 
Geschichte oder ein anderes
Hauptfach. Nach einigen 
Wochen wechselt der Inhalt
der Epoche zu einem anderen
Thema, sodass die Schüler 
sich intensiv damit verbinden.
Grundfertigkeiten wie Rech-
nen oder Schreiben festigen
die Schüler über den Epochen-
unterricht hinaus in fortlaufen-
den Übstunden. Im Anschluss
an den Epochenunterricht
übernehmen Fachlehrer den
Unterricht in Sport, Fremd-
sprachen, Eurythmie, Religion,
Musik und in den handwerk-
lich-künstlerischen Fächern.

21 Fragen an die
Waldorfschule



4 | Muss ein Kind künst-
lerisch begabt sein, damit 
es für die Waldorfschule
geeignet ist?
Nein, die Waldorfschule ist
eine Schule für alle Bega-
bungsrichtungen. Die neuere
Hirnforschung hat aber ein-
drucksvoll belegt, dass Kinder
und Jugendliche durch künst-
lerisches Üben viele Kompe-
tenzen erwerben, die weit über
die unmittelbare Tätigkeit 
hinausreichen. Wenn Waldorf-
schüler malen, zeichnen, plas-
tizieren oder musizieren, geht
es daher vor allem um die
Schulung differenzierter Wahr-
nehmungen und die Entfal-
tung ihres schöpferischen Po-
tenzials; die Begabungen der
einzelnen Schüler werden da-
bei natürlich berücksichtigt.
Waldorflehrer sind bestrebt,
den Verstand, die Kreativität
und die eigenständige Persön-
lichkeit ihrer Schüler gleichge-
wichtig zu entwickeln.

5 | Ist es nicht so, dass
hauptsächlich Kinder mit
Lernschwierigkeiten auf
eine Waldorfschule gehen?
Nein. Ausdrücklich nein. An
Waldorfschulen lernen Kinder
aller Begabungsrichtungen
wie an den staatlichen Regel-
schulen auch, nur dass hier 
neben intellektuellen Fähig-
keiten gleichgewichtig auch
soziale und handwerklich-
künstlerische Fähigkeiten ge-
fordert und gefördert werden.
Die individuelle Förderung 
von Kindern mit besonderem
Assistenzbedarf ist eine wich-
tige Säule der Waldorfpädago-
gik, die entweder in Schulen
mit einem inklusiven Konzept
oder in heilpädagogischen 
Förderschulen umgesetzt 
wird.

1 | Welche Kinder werden 
an einer Waldorfschule
aufgenommen?
Waldorfschulen stehen grund-
sätzlich allen Kindern offen –
unabhängig von Religion, 
ethnischer Herkunft, Welt-
anschauung und Einkommen
der Eltern. Nach ausführlichen
Informationselternabenden 
findet für jedes Kind ein indi-
viduelles Aufnahmegespräch 
an der Schule statt. Auch in
höhere Klassen können Schü-
ler*als Quereinsteiger aufge-
nommen werden.

*Zur besseren Lesbarkeit verwenden wir in
dieser Broschüre „Schüler“ bzw. „Lehrer“.
Gemeint sind selbstverständlich immer
beide Geschlechter.

2 | Worin unterscheiden
sich Waldorfschulen 
überhaupt von anderen
Schulen?
Waldorfschulen wollen glei-
chermaßen intellektuelle,
kreative, künstlerische, prakti-
sche und soziale Fähigkeiten
bei den Kindern und Jugend-
lichen entwickeln. Vom ersten
Schuljahr an lernen Waldorf-
schüler zwei Fremdsprachen.
Jungen und Mädchen stricken,
nähen und schneidern gemein-
sam in der Handarbeit und 
sägen, hämmern und feilen 
zusammen im Werkunterricht.
In jeder achten und zwölften
Klasse studieren sie ein an-
spruchsvolles Theaterstück ein
und setzen sich in einer großen
Jahresarbeit mit einem Thema
ihrer Wahl in Theorie und Pra-
xis auseinander. Die Fächer 
Gartenbau und Eurythmie 
sind feste Bestandteile des
Lehrplans.

3 | Wer war Rudolf Steiner
und was hat er mit der
Waldorfpädagogik zu tun?
Rudolf Steiner ist der Begrün-
der der Waldorfpädagogik.
Emil Molt, Besitzer der dama-
ligen Waldorf Astoria Zigaret-
tenfabrik, gründete mit ihm
zusammen die erste Waldorf-
schule in Stuttgart. Inhalt 
und Methode der Waldorf-
pädagogik beruhen auf Rudolf 
Steiners Erkenntnissen über
die Gesetzmäßigkeiten der
Entwicklung von Kindern 
und Jugendlichen. Neben 
der Pädagogik fanden Rudolf
Steiners geisteswissenschaft-
liche Forschungen auch Ein-
gang in die biologisch-dyna-
mische Landwirtschaft, die 
Anthroposophische Medizin
und die Kunst.

6 | Stimmt es, dass es an
Waldorfschulen keine
Noten und kein Sitzen-
bleiben gibt?
Auch wenn Waldorfschulen 
in der Unter- und Mittelstufe
auf Noten verzichten, werden
die Schülerarbeiten selbstver-
ständlich gewürdigt. Anstelle
der Noten stehen individuelle
Beurteilungen, in denen die
Lehrer gleichermaßen auf die
Persönlichkeitsentwicklung
und die Lernfortschritte ihrer
Schüler eingehen. Es zählt also
nicht allein der Wissensstand,
sondern die Gesamtentwick-
lung in einem bestimmten
Zeitraum. Waldorfschüler 
lernen von der ersten bis 
zur zwölften Klasse in einer
stabilen Klassengemeinschaft, 
unabhängig vom angestrebten
Schulabschluss: Niemand 
wird unterwegs sitzen 
gelassen.

7 | Ohne Noten und ohne 
Sitzenbleiben: sind die 
Kinder dann überhaupt
zum Lernen motiviert?
Da der Waldorfunterricht sehr
handlungsorientiert und auf
die jeweilige Entwicklungs-
phase der Schüler abgestimmt
ist, stellt sich diese Frage 
nur selten. Eigeninitiative 
entwickeln die Kinder und 
Jugendlichen nicht aufgrund
von äußerem Leistungsdruck,
sondern aus lebendigem Inte-
resse und persönlicher Begeis-
terung für die vielfältigen Un-
terrichtsinhalte. Diese gestaltet
der Lehrer kreativ und lebens-
nah, sodass sie sich an der 
persönlichen Erfahrungswelt
der Kinder orientieren und 
ihnen eigene Erlebnisse ver-
mitteln. Waldorflehrer bereiten
sich auf diese anspruchsvolle
pädagogische Tätigkeit an 
eigenen Seminaren und 
Hochschulen vor.

8 | Ist Waldorfpädagogik
nicht so etwas wie das 
Vorgaukeln einer heilen
Welt? Kommen die Schüler
später mit der „harten
Realität“ zurecht?
Die Praxis zeigt, dass gerade
Waldorfschüler von Ausbil-
dern besonders geschätzt 
werden. In einer Schule, die
nicht nur die intellektuellen
Fähigkeiten anspricht, ent-
wickeln sich Schlüsselqualifi-
kationen wie Teamfähigkeit,
Kreativität und die Fähigkeit,
prozessual zu denken, vom
ersten Schultag an. Umfang-
reiche Absolventenstudien 
zeigen, dass Waldorfschüler 
in allen Studien- und Berufs-
feldern sehr erfolgreich stu-
dieren und arbeiten.

9 | Welche Abschlüsse 
können an einer Waldorf-
schule gemacht werden?
Alle. Da die einzelnen Bundes-
länder jeweils eigene Schul-
gesetze haben, gibt es zwar
Unterschiede, aber grundsätz-
lich gilt, dass an einer Waldorf-
schule die üblichen staatlichen
Abschlüsse erworben werden
können: Haupt- und Real-
schulabschluss ebenso wie das 
Abitur und meistens auch die
Fachhochschulreife. Am Ende
des zwölften Schuljahres (an
einigen SchulenamEndeder
elftenKlasse) bieten zahlreiche 
Waldorfschulen einen eigenen
Waldorfschulabschluss an, 
der ihren Schülern Gelegen-
heit gibt, neben den Prüfungs-
fächern der staatlichen Ab-
schlüsse ihre individuell 
erworbenen Kompetenzen zu
präsentieren. Das dreizehnte
Schuljahr dient in der Regel
der gezielten Vorbereitung 
auf das Abitur.

10 | Ist die Waldorfschule 
eigentlich teuer?
Es ist ein Prinzip der Waldorf-
schule, kein Kind aus finan-
ziellen Gründen abzulehnen.
Da aber die Zuschüsse an freie
Schulen in allen Bundeslän-
dern niedriger sind als jene,
die staatliche Schulen erhal-
ten, müssen Waldorfschulen
Schulgelder von den Eltern
verlangen – obwohl sie erwie-
senermaßen besser wirtschaf-
ten als Schulen in öffentlicher
Trägerschaft. Um dennoch al-
len 
Kindern den Schulbesuch zu
ermöglichen, bilden die Leh-
rer und Eltern Solidargemein-
schaften, die zwar an jeder
Schule etwas anders ausge-
staltet sind, sich aber immer
darum bemühen, die unter-
schiedlichen finanziellen 
Möglichkeiten der Familien
auszugleichen.

11 | Die Waldorfschulen
nennen sich „freie Schu-
len“. Heißt das, dass die
Kinder dort antiautoritär
erzogen werden?  
Der Begriff „freie Schulen“
bedeutet nicht, dass es keine
Regeln gibt, sondern dass
diese Schulen eine weitge-
hende pädagogische Autono-
mie haben. Waldorflehrerinnen
und -lehrer bauen in der Un-
terstufe ein von „liebevoller
Autorität“ geprägtes Verhält-
nis zu ihren Schülern auf. Kin-
der suchen ihre Grenzen. Nur
wenn sie Grenzen von den 
Erwachsenen erfahren, fühlen
sie sich einerseits sicher und
erleben sich andererseits als
eigene Persönlichkeit. Im
Laufe der Schulzeit wandelt
sich das Lehrer-Schüler-Ver-
hältnis immer mehr zu einer
umfassenden Lernpartner-
schaft. 

12 | Warum haben die 
Kinder in den ersten acht
Schuljahren nach Möglich-
keit ein und denselben 
Klassenlehrer?
Inzwischen ist wissenschaft-
lich gut erforscht, dass eine
vertrauensvolle Beziehung 
die wichtigste Basis für das
Lernen ist. So können Kinder
sich in einer Gemeinschaft, die
von Beständigkeit und Rhyth-
mus geprägt ist, gut und ge-
sund entfalten. Um ihnen darin
eine verlässliche Stütze zu
sein, begleitet ein Waldorf-
Klassenlehrer „seine“ Klasse
nach Möglichkeit sechs bis
acht Jahre lang und unterrich-
tet jeden Morgen mindes -
tens die ersten beiden Stun-
den eines Schulvormittags. 
In wechselnden „Epochen“
bringt er den Schülern jeweils
über mehrere Wochen den
Stoff unterschiedlicher The-
mengebiete nahe. Dabei lernt
er seine Schüler sehr gut ken-
nen und kann individuell auf
ihre Stärken und Schwächen
eingehen. 

13 | Was ist unter 
„Epochenunterricht“ 
zu verstehen? 
Während der ersten beiden
Stunden eines Schulvormit-
tags arbeiten die Schüler über
mehrere Wochen intensiv an
jeweils einem Fachgebiet. So
haben die Schüler zum Bei-
spiel drei Wochen lang jeden
Morgen zwei Stunden Mathe-
matik, Geografie, Deutsch, 
Geschichte oder ein anderes
Hauptfach. Nach einigen 
Wochen wechselt der Inhalt
der Epoche zu einem anderen
Thema, sodass die Schüler 
sich intensiv damit verbinden.
Grundfertigkeiten wie Rech-
nen oder Schreiben festigen
die Schüler über den Epochen-
unterricht hinaus in fortlaufen-
den Übstunden. Im Anschluss
an den Epochenunterricht
übernehmen Fachlehrer den
Unterricht in Sport, Fremd-
sprachen, Eurythmie, Religion,
Musik und in den handwerk-
lich-künstlerischen Fächern.

21 Fragen an die
Waldorfschule



21 Fragen – oder was
Sie schon immer über
die Waldorfschule 
wissen wollten ...
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14 | Kann ein Lehrer in
allen Fächern überhaupt 
qualifiziert sein?
Klassenlehrer decken an einer
Waldorfschule tatsächlich ein
großes Spektrum an Fächern
ab. In besonderen Ausbildungs-
wegen, die sie in einem Voll-
studium oder postgraduiert 
im Anschluss an eine wissen-
schaftliche Ausbildung an ei-
nem der Seminare im Bund der
Freien Waldorfschulen oder an
einer Hochschule mit Waldorf-
qualifikation durchlaufen, wer-
den sie gezielt darauf vorberei-
tet. Für Klassen-, Fach- und
Oberstufenlehrer gilt gleicher-
maßen, dass ihre Ausbildung
mindestens gleichwertig zur
staatlichen Ausbildung sein
muss. In der Unter- und Mittel-
stufe liegt der Schwerpunkt 
allen Lernens nicht nur auf 
der Vermittlung reinen Fach-
wissens, sondern es geht auch
darum, den Schülern eine le-
bendige, erfahrungsgesättigte
Beziehung zu den Lerninhal-
ten zu ermöglichen. So kann
Lernen Freude machen – ein
Leben lang.

15 | Wie werden die 
Jugendlichen in der Ober-
stufe auf die Berufswelt
vorbereitet?
In der Oberstufe unterrichten
in allen Fächern akademisch
beziehungsweise handwerk-
lich ausgebildete Lehrer die
Jugendlichen. Die praktischen
Fähigkeiten, die die Schüler
sich über die gesamte Schul-
zeit hinweg angeeignet haben,
finden von der achten Klasse
an Ergänzung durch diverse
Praktika: In einem Landwirt-
schafts- und einem Forstprakti-
kum, einem Feldmess-, einem
Betriebs- und einem Sozial-
praktikum erhalten die Schüler
eine ausgesprochen lebens-
nahe Ausbildungsgrundlage.
Dabei liegt der eigentliche
Sinn der Praktika nicht in der
Berufsfindung, sondern vor 
allem im Erüben wichtiger 
sozialer Fähigkeiten.

16 | Kommt die Vorberei-
tung auf die Abschlüsse
nicht zu kurz, wenn so
viele Praktika stattfinden,
Theater gespielt und hand-
werklich gearbeitet wird?
Es ist richtig, dass diese 
Aktivitäten zusammen mit
dem Lernpensum in manchen
Schuljahren eine Doppelbe-
lastung für die Schüler be-
deuten. Die Erfahrung zeigt 
jedoch, dass die Prüfungsleis-
tungen hierunter nicht leiden.
Denn die durchschnittlichen
Abschlussnoten der Waldorf-
schüler liegen mindestens 
auf dem gleichen Niveau wie
bei Schülern von staatlichen
Schulen.

17 | Werden die Kinder an
der Waldorfschule weltan-
schaulich unterrichtet?
Die von Rudolf Steiner ent-
wickelte Anthroposophie ist
eine Erkenntnishilfe für die
Lehrer, zu keinem Zeitpunkt
aber ist sie Gegenstand des
Unterrichts. Da die Waldorf-
schule eine überkonfessionelle
Schule ist, entscheiden zu-
nächst die Eltern, welchen 
Religionsunterricht ihr Kind
besuchen soll. Später ent-
scheiden die Jugendlichen 
das dann selbst.

18 | Was hat es mit dem
Fach Eurythmie auf sich?
Eurythmie (wörtlich: guter,
auch schöner Rhythmus) ist
eine Bewegungskunst, die 
an Waldorfschulen in allen
Klassen unterrichtet wird. 
Im Unterschied zu gymnasti-
schen, pantomimischen oder
tänzerischen Bewegungen, die
völlig frei gestaltet werden
können, gibt es in der Euryth-
mie für jeden Sprachlaut und
jeden Ton eine ganz bestimmte
Gebärde – es handelt sich also 
um sichtbar gemachte Sprache
und Musik. In der Lauteuryth-
mie stellen die Schüler zum
Beispiel dar, was in einem 
Gedicht an Lauten lebt, und in
der Toneurythmie, was in den 
Tonintervallen einer musika-
lischen Komposition lebt.

19 | Welche Rolle spielen
die Naturwissenschaften
an der Waldorfschule?
Der naturwissenschaftliche
Unterricht stützt sich zwischen
dem vierten und achten Schul-
jahr auf das präzise Beobach-
ten biologischer, physikali-
scher und chemischer
Phänomene und auf das selbst-
ständige Entdecken der jewei-
ligen Gesetzmäßigkeiten. Vom
9. Schuljahr an treten abstrakte
Modellvorstellungen und die
Begriffsbildungen der moder-
nen Naturwissenschaften in
den Vorder- grund, wobei wei-
terhin ein ergebnisoffener, for-
schender, auf eigenen Wahr-
nehmungen und
Schlussfolgerungen beruhen-
der Unterricht praktiziert wird.
Eine in Österreich durchge-
führte PISA-Studie zu den 
Naturwissenschaften beschei-
nigte Waldorfschülern weit
überdurchschnittliche natur-
wissenschaftliche Kompeten-
zen und führte dies ausdrück-
lich auf die als vorbildlich
bezeichneten phänomenologi-
schen Unterrichtsmethoden 
zurück.

20 | Welche Rolle spielen
digitale Medien an der
Waldorfschule?
Medienpädagogik ist fester
Bestandteil im Lehrplan der
Waldorfschulen. Sie beginnt
zunächst als eine „indirekte
Medienpädagogik“, bei der
die jüngeren Kinder die Welt
mit allen Sinnen erfahren und
sich kreativ und fantasievoll
anhand unterschiedlicher Ma-
terialien mit ihr auseinander-
setzen. Dabei entwickeln sie
ihre Urteilsfähigkeit, die eine
notwendige Voraussetzung für
den selbstständigen Umgang 
mit digitalen Medien ist. Diese
werden nach umfassenden Er-
fahrungen mit analogen Me-
dien Schritt für Schritt in den
Unterricht eingeführt, wobei
neben der praktischen Hand-
habung vor allem ein echtes
Verständnis der technologi-
schen Grundlagen und Funkti-
onsweise des Internets wichtig
wird, was in der Oberstufe bis
zur Reflexion der weltweiten
gesellschaftlichen Wirkungen
dieser Technologien reicht.

21 | Was ist, wenn meine 
Familie umzieht?
In Deutschland gibt es fast
überall eine Waldorfschule 
in erreichbarer Nähe – aktuell
(Mai 2018) sind es 242, aber
Neugründungen kommen in
jedem Jahr dazu. Auf unserer
Homepage (waldorfschule.de)
finden Sie die Schulen in Ihrer
Nähe. Jede Waldorfschule
wird sich darum bemühen,
Waldorfschüler nach einem
Umzug aufzunehmen. Ein
Wechsel von und zu staatli-
chen Regelschulen bedeutet
zwar eine Umstellung, ist aber
möglich und keine Seltenheit.
Falls Sie ins Ausland ziehen
wollen: Weltweit gibt es – mit
deutlich steigender Tendenz –
weit über 1.200 Waldorfschu-
len. Damit sind die Waldorf-
schulen die größte überkonfes-
sionelle und nicht staatliche
pädagogische Bewegung der
Welt.

Zum Schluss ...
In dieser Darstellung wurde
versucht, die häufigsten 
Fragen zur Waldorfschule
übersichtlich und in knapper
Form zu beantworten. Natür-
lich können dabei nicht alle
Themen erschöpfend behan-
delt werden. Ausführliche 
Informationen zur Waldorf-
schule finden Sie im Internet
unter www.waldorfschule.de 
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14 | Kann ein Lehrer in
allen Fächern überhaupt 
qualifiziert sein?
Klassenlehrer decken an einer
Waldorfschule tatsächlich ein
großes Spektrum an Fächern
ab. In besonderen Ausbildungs-
wegen, die sie in einem Voll-
studium oder postgraduiert 
im Anschluss an eine wissen-
schaftliche Ausbildung an ei-
nem der Seminare im Bund der
Freien Waldorfschulen oder an
einer Hochschule mit Waldorf-
qualifikation durchlaufen, wer-
den sie gezielt darauf vorberei-
tet. Für Klassen-, Fach- und
Oberstufenlehrer gilt gleicher-
maßen, dass ihre Ausbildung
mindestens gleichwertig zur
staatlichen Ausbildung sein
muss. In der Unter- und Mittel-
stufe liegt der Schwerpunkt 
allen Lernens nicht nur auf 
der Vermittlung reinen Fach-
wissens, sondern es geht auch
darum, den Schülern eine le-
bendige, erfahrungsgesättigte
Beziehung zu den Lerninhal-
ten zu ermöglichen. So kann
Lernen Freude machen – ein
Leben lang.

15 | Wie werden die 
Jugendlichen in der Ober-
stufe auf die Berufswelt
vorbereitet?
In der Oberstufe unterrichten
in allen Fächern akademisch
beziehungsweise handwerk-
lich ausgebildete Lehrer die
Jugendlichen. Die praktischen
Fähigkeiten, die die Schüler
sich über die gesamte Schul-
zeit hinweg angeeignet haben,
finden von der achten Klasse
an Ergänzung durch diverse
Praktika: In einem Landwirt-
schafts- und einem Forstprakti-
kum, einem Feldmess-, einem
Betriebs- und einem Sozial-
praktikum erhalten die Schüler
eine ausgesprochen lebens-
nahe Ausbildungsgrundlage.
Dabei liegt der eigentliche
Sinn der Praktika nicht in der
Berufsfindung, sondern vor 
allem im Erüben wichtiger 
sozialer Fähigkeiten.

16 | Kommt die Vorberei-
tung auf die Abschlüsse
nicht zu kurz, wenn so
viele Praktika stattfinden,
Theater gespielt und hand-
werklich gearbeitet wird?
Es ist richtig, dass diese 
Aktivitäten zusammen mit
dem Lernpensum in manchen
Schuljahren eine Doppelbe-
lastung für die Schüler be-
deuten. Die Erfahrung zeigt 
jedoch, dass die Prüfungsleis-
tungen hierunter nicht leiden.
Denn die durchschnittlichen
Abschlussnoten der Waldorf-
schüler liegen mindestens 
auf dem gleichen Niveau wie
bei Schülern von staatlichen
Schulen.

17 | Werden die Kinder an
der Waldorfschule weltan-
schaulich unterrichtet?
Die von Rudolf Steiner ent-
wickelte Anthroposophie ist
eine Erkenntnishilfe für die
Lehrer, zu keinem Zeitpunkt
aber ist sie Gegenstand des
Unterrichts. Da die Waldorf-
schule eine überkonfessionelle
Schule ist, entscheiden zu-
nächst die Eltern, welchen 
Religionsunterricht ihr Kind
besuchen soll. Später ent-
scheiden die Jugendlichen 
das dann selbst.

18 | Was hat es mit dem
Fach Eurythmie auf sich?
Eurythmie (wörtlich: guter,
auch schöner Rhythmus) ist
eine Bewegungskunst, die 
an Waldorfschulen in allen
Klassen unterrichtet wird. 
Im Unterschied zu gymnasti-
schen, pantomimischen oder
tänzerischen Bewegungen, die
völlig frei gestaltet werden
können, gibt es in der Euryth-
mie für jeden Sprachlaut und
jeden Ton eine ganz bestimmte
Gebärde – es handelt sich also 
um sichtbar gemachte Sprache
und Musik. In der Lauteuryth-
mie stellen die Schüler zum
Beispiel dar, was in einem 
Gedicht an Lauten lebt, und in
der Toneurythmie, was in den 
Tonintervallen einer musika-
lischen Komposition lebt.

19 | Welche Rolle spielen
die Naturwissenschaften
an der Waldorfschule?
Der naturwissenschaftliche
Unterricht stützt sich zwischen
dem vierten und achten Schul-
jahr auf das präzise Beobach-
ten biologischer, physikali-
scher und chemischer
Phänomene und auf das selbst-
ständige Entdecken der jewei-
ligen Gesetzmäßigkeiten. Vom
9. Schuljahr an treten abstrakte
Modellvorstellungen und die
Begriffsbildungen der moder-
nen Naturwissenschaften in
den Vorder- grund, wobei wei-
terhin ein ergebnisoffener, for-
schender, auf eigenen Wahr-
nehmungen und
Schlussfolgerungen beruhen-
der Unterricht praktiziert wird.
Eine in Österreich durchge-
führte PISA-Studie zu den 
Naturwissenschaften beschei-
nigte Waldorfschülern weit
überdurchschnittliche natur-
wissenschaftliche Kompeten-
zen und führte dies ausdrück-
lich auf die als vorbildlich
bezeichneten phänomenologi-
schen Unterrichtsmethoden 
zurück.

20 | Welche Rolle spielen
digitale Medien an der
Waldorfschule?
Medienpädagogik ist fester
Bestandteil im Lehrplan der
Waldorfschulen. Sie beginnt
zunächst als eine „indirekte
Medienpädagogik“, bei der
die jüngeren Kinder die Welt
mit allen Sinnen erfahren und
sich kreativ und fantasievoll
anhand unterschiedlicher Ma-
terialien mit ihr auseinander-
setzen. Dabei entwickeln sie
ihre Urteilsfähigkeit, die eine
notwendige Voraussetzung für
den selbstständigen Umgang 
mit digitalen Medien ist. Diese
werden nach umfassenden Er-
fahrungen mit analogen Me-
dien Schritt für Schritt in den
Unterricht eingeführt, wobei
neben der praktischen Hand-
habung vor allem ein echtes
Verständnis der technologi-
schen Grundlagen und Funkti-
onsweise des Internets wichtig
wird, was in der Oberstufe bis
zur Reflexion der weltweiten
gesellschaftlichen Wirkungen
dieser Technologien reicht.

21 | Was ist, wenn meine 
Familie umzieht?
In Deutschland gibt es fast
überall eine Waldorfschule 
in erreichbarer Nähe – aktuell
(Mai 2018) sind es 242, aber
Neugründungen kommen in
jedem Jahr dazu. Auf unserer
Homepage (waldorfschule.de)
finden Sie die Schulen in Ihrer
Nähe. Jede Waldorfschule
wird sich darum bemühen,
Waldorfschüler nach einem
Umzug aufzunehmen. Ein
Wechsel von und zu staatli-
chen Regelschulen bedeutet
zwar eine Umstellung, ist aber
möglich und keine Seltenheit.
Falls Sie ins Ausland ziehen
wollen: Weltweit gibt es – mit
deutlich steigender Tendenz –
weit über 1.200 Waldorfschu-
len. Damit sind die Waldorf-
schulen die größte überkonfes-
sionelle und nicht staatliche
pädagogische Bewegung der
Welt.

Zum Schluss ...
In dieser Darstellung wurde
versucht, die häufigsten 
Fragen zur Waldorfschule
übersichtlich und in knapper
Form zu beantworten. Natür-
lich können dabei nicht alle
Themen erschöpfend behan-
delt werden. Ausführliche 
Informationen zur Waldorf-
schule finden Sie im Internet
unter www.waldorfschule.de 

Literatur:
• Pisa-Studie Österreich
www.bifie.at/buch/815/9/6
• Absolventenstudie. 
Barz, Heiner/Randoll, Dirk et al. 
Absolventen von Waldorfschulen.
Eine empirische Studie zu 
Bildung und Lebensgestaltung, 
Wiesbaden 2007 
• Henning Kullak-Ublick, 
Jedes Kind ein Könner –
Fragen und Antworten zur 
Waldorfpädagogik, Verlag Freies
Geistesleben, Stuttgart 2017
• Blickpunkt 1, Was bedeutet 
Waldorfschule? Eine Orientierung 
• Struwwelpeter 2.0 – Medien -
mündigkeit und Waldorfpädagogik
• Reader Struwwelpeter 2.1 –
Ein Leitfaden für Eltern durch den
Medien-Dschungel 
Alle drei Publikationen zu finden 
unter: www.waldorfschule.de/
service/medien/blickpunktereader
• Broschüre Fürs Leben lernen –
Informationen über die Waldorfschule

Alle Publikationen zu bestellen unter:
www.waldorfschule-shop.de

Blickpunkt ist eine Publikation, die in 
unregelmäßigen Abständen kurz und knapp
über Waldorfschulen und Waldorfpädagogik
Auskunft gibt.

Bisher erschienen:

Blickpunkt 1: Was bedeutet Waldorf-
schule ? Eine Orientierung 

Blickpunkt 2: Die Wissenschaftlichkeit 
der Lehrerbildung an Waldorfschulen

Blickpunkt 3: Lehrerbildung an
Hochschulen und Seminaren im 
Bund der Freien Waldorfschulen

Blickpunkt 4: Waldorflehrer werden –
Bildung fürs Leben

Blickpunkt 5: Prüfungen und 
Abschlüsse an Waldorfschulen 

Blickpunkt 6: Erlebnispäda-
gogik und Waldorfschulen –
mit allen Sinnen Mensch 
werden

Blickpunkt 7: 21 Fragen – oder 
was Sie schon immer über die 
Waldorfschule wissen wollten ...

Blickpunkt 8: Waldorfpäda-
gogik und Inklusion

Blickpunkt 9: Sieben 
Kernforderungen an die 
Bildungspolitik

Blickpunkt 10: Salutogenese –
gesundheitsfördernde 
Erziehung an Waldorfschulen

Blickpunkt 11: Eltern an der 
Waldorfschule

 

 
  

  

  

 
 
  

   

 

 

  

  

Die Wissenschaftlichkeit
der Lehrerbildung 
an Waldorfschulen

2

   
 

   

  Bund der Freien
Waldorfschulen

Bl
ic

kp
un

kt

Lehrerbildung an
Hochschulen und 
Seminaren im Bund der
Freien Waldorfschulen

Bl
ic

kp
un

kt

3

 

 
  

  

 

 
 
  

   

 

 

  

  
  

Bund der Freien
Waldorfschulen

Waldorflehrer 
werden – Bildung 
fürs Leben

Bl
ic

kp
un

kt

4

 

 
  

  

 

 
 
  

   

 

 

  

  
  

Bund der Freien
Waldorfschulen

 

 
  

  

  

 
 
  

   

 

 

  

  

Prüfungen 
und Abschlüsse 
an Waldorfschulen

5

Bund der Freien
Waldorfschulen

Bl
ic

kp
un

kt

 

 
  

  

  

 
 
  

   

 

 

  

  

Erlebnispädagogik 
und Waldorfschulen –
mit allen Sinnen 
Mensch werden

6

  
  

Bund der Freien
Waldorfschulen

Bl
ic

kp
un

kt

21 Fragen – oder was
Sie schon immer über
die Waldorfschule 
wissen wollten ...

Bl
ic
kp

un
kt

7

 

 
  

  

  

 
 
  

   

 

 

  

  
  

Bund der Freien
Waldorfschulen

    
 

  
   
  

    
   

  
    

    
   

   
   
   

   
    

    
   

  
   
    

   
   
  

  
   
  

    
 

    
   

 
   
  

   

     
   

    
   

     
   
   

  
    
    

  
   

  
  

     
    
     

   
    
    
 
   

    
    
 

    
   

   

   
   

 
   

  
   

    
   

    
   

   
   

   
   
   

  
 
   

     
   

    
 

   
   
    
  

   
  

     
  

   
  

    
   

   
   

  
  

   
   

    
 

    
  

 
    

  
   

   
    

   
  
   
    

  
   
   

  

     
   

  
   
   

   
   

   
  

  
   
     

    
    

      
   
    
    

     
     

     
  

  

   
 
  
    

  
  
   
 

  
  

  
   

   
   

     
    
   

   
    

     
   

  
   

  
 

  
 

    
    

 

     
 

    
   

    
     

  
    

 
    

     
    
  

  
     

  
    

   
    
     
   

   
    

   
  

  

  
   

   
  

   
  

    
  

   
  

    
  

  

  
     

  
    

   
  
  

   
    
    

  
  

   

   
 

  
 

  

   
  

  
 , 20355 Hambur

 , Fax -9
p   

  

  , 
 

 
 

 

  

  ,   
     

   
  

 

    
  

     
  

   
    

  

    
  

    
 

   

       
     
  

   
 

    
  

   
   

 
  
 

 
  

   
 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
       

 

 
  

 

 
  

 

 
  
   

 

 
  

 

 

       

        
      
     

        
       

     
        

       
      

     
        

    
    

       
         
 

       
      

        
       

      
      

     
      

        
    

       
       
 

          
    

        
       

 

 
   

 

  

     
   

       
    

      Unternehmensformen
a        

     
         
        

     
        

     
    

    
       
      

    
       

       
      

      
      
      

      
  

         
     
       

        
       

       
       

     
        

      
        

   

9

 

  

Bund der Freien
Waldorfschulen

Sieben 
Kernforderungen an 
die Bildungspolitik

   
  

  
 , 20355 Hamburg

T  , Fax -9
p , www.waldorfschule.de
w

  

  
 , Fotos: www.lottefischer.de

B   

  

Bl
ic
kp

un
kt

       

 

  

Bund der Freien
Waldorfschulen

Was bedeutet
Waldorfschule?       
Eine Orientierung

Bl
ic

kp
un

kt

1

   Bund der FreienWa dorfschu en

Bic
pun

1

Was bedeutetWaldorfschule?       Eine Orientierung

  

  

  , die in unregel-
m      

   
  

 

    
  

     
  

   
    

  

    
  

    
 

   

       
     
  

    

    
  

   
  

 

 

  

Bund der Freien
Waldorfschulen

Bl
ic

kp
un

kt

10

Salutogenese –
gesundheitsfördernde
Erziehung an
Waldorfschulen

 

 
  

  

  

 
 
  

   

 

 

  

  

Eltern an der
Waldorfschule 

11

   
 

   

  

Bund der Freien
Waldorfschulen

Bl
ic

kp
un

kt



21 Fragen – oder was
Sie schon immer über
die Waldorfschule 
wissen wollten ...

Bl
ic
kp
un
kt

7

 

 
  

  

  

 
 
  

   

 

 

  

  

Bund der Freien
Waldorfschulen

Gedruckt auf 
Blauer-Engel-Recyclingpapier 
(gemäß RAL-UZ 14)
BP_7/4.2018_25.000

Herausgeber:
Bund der Freien Waldorfschulen
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Verantwortlich: Henning Kullak-Ublick
Kaiser-Wilhelm-Str. 89, 20355 Hamburg
Telefon 040 . 34107699-0, Fax -9
pr@waldorfschule.de / www.waldorfschule.de
www.facebook.com/waldorfschule
Stand: April 2018

Redaktion: Henning Kullak-Ublick, 
Celia Schönstedt
Gestaltung: www.lierl.de
Fotos: www.lottefischer.de

Blickpunkt-Bestellungen: 
www.waldorfschule-shop.de

W
al
do
rf
sc
hu
le

14 | Kann ein Lehrer in
allen Fächern überhaupt 
qualifiziert sein?
Klassenlehrer decken an einer
Waldorfschule tatsächlich ein
großes Spektrum an Fächern
ab. In besonderen Ausbildungs-
wegen, die sie in einem Voll-
studium oder postgraduiert 
im Anschluss an eine wissen-
schaftliche Ausbildung an ei-
nem der Seminare im Bund der
Freien Waldorfschulen oder an
einer Hochschule mit Waldorf-
qualifikation durchlaufen, wer-
den sie gezielt darauf vorberei-
tet. Für Klassen-, Fach- und
Oberstufenlehrer gilt gleicher-
maßen, dass ihre Ausbildung
mindestens gleichwertig zur
staatlichen Ausbildung sein
muss. In der Unter- und Mittel-
stufe liegt der Schwerpunkt 
allen Lernens nicht nur auf 
der Vermittlung reinen Fach-
wissens, sondern es geht auch
darum, den Schülern eine le-
bendige, erfahrungsgesättigte
Beziehung zu den Lerninhal-
ten zu ermöglichen. So kann
Lernen Freude machen – ein
Leben lang.

15 | Wie werden die 
Jugendlichen in der Ober-
stufe auf die Berufswelt
vorbereitet?
In der Oberstufe unterrichten
in allen Fächern akademisch
beziehungsweise handwerk-
lich ausgebildete Lehrer die
Jugendlichen. Die praktischen
Fähigkeiten, die die Schüler
sich über die gesamte Schul-
zeit hinweg angeeignet haben,
finden von der achten Klasse
an Ergänzung durch diverse
Praktika: In einem Landwirt-
schafts- und einem Forstprakti-
kum, einem Feldmess-, einem
Betriebs- und einem Sozial-
praktikum erhalten die Schüler
eine ausgesprochen lebens-
nahe Ausbildungsgrundlage.
Dabei liegt der eigentliche
Sinn der Praktika nicht in der
Berufsfindung, sondern vor 
allem im Erüben wichtiger 
sozialer Fähigkeiten.

16 | Kommt die Vorberei-
tung auf die Abschlüsse
nicht zu kurz, wenn so
viele Praktika stattfinden,
Theater gespielt und hand-
werklich gearbeitet wird?
Es ist richtig, dass diese 
Aktivitäten zusammen mit
dem Lernpensum in manchen
Schuljahren eine Doppelbe-
lastung für die Schüler be-
deuten. Die Erfahrung zeigt 
jedoch, dass die Prüfungsleis-
tungen hierunter nicht leiden.
Denn die durchschnittlichen
Abschlussnoten der Waldorf-
schüler liegen mindestens 
auf dem gleichen Niveau wie
bei Schülern von staatlichen
Schulen.

17 | Werden die Kinder an
der Waldorfschule weltan-
schaulich unterrichtet?
Die von Rudolf Steiner ent-
wickelte Anthroposophie ist
eine Erkenntnishilfe für die
Lehrer, zu keinem Zeitpunkt
aber ist sie Gegenstand des
Unterrichts. Da die Waldorf-
schule eine überkonfessionelle
Schule ist, entscheiden zu-
nächst die Eltern, welchen 
Religionsunterricht ihr Kind
besuchen soll. Später ent-
scheiden die Jugendlichen 
das dann selbst.

18 | Was hat es mit dem
Fach Eurythmie auf sich?
Eurythmie (wörtlich: guter,
auch schöner Rhythmus) ist
eine Bewegungskunst, die 
an Waldorfschulen in allen
Klassen unterrichtet wird. 
Im Unterschied zu gymnasti-
schen, pantomimischen oder
tänzerischen Bewegungen, die
völlig frei gestaltet werden
können, gibt es in der Euryth-
mie für jeden Sprachlaut und
jeden Ton eine ganz bestimmte
Gebärde – es handelt sich also 
um sichtbar gemachte Sprache
und Musik. In der Lauteuryth-
mie stellen die Schüler zum
Beispiel dar, was in einem 
Gedicht an Lauten lebt, und in
der Toneurythmie, was in den 
Tonintervallen einer musika-
lischen Komposition lebt.

19 | Welche Rolle spielen
die Naturwissenschaften
an der Waldorfschule?
Der naturwissenschaftliche
Unterricht stützt sich zwischen
dem vierten und achten Schul-
jahr auf das präzise Beobach-
ten biologischer, physikali-
scher und chemischer
Phänomene und auf das selbst-
ständige Entdecken der jewei-
ligen Gesetzmäßigkeiten. Vom
9. Schuljahr an treten abstrakte
Modellvorstellungen und die
Begriffsbildungen der moder-
nen Naturwissenschaften in
den Vorder- grund, wobei wei-
terhin ein ergebnisoffener, for-
schender, auf eigenen Wahr-
nehmungen und
Schlussfolgerungen beruhen-
der Unterricht praktiziert wird.
Eine in Österreich durchge-
führte PISA-Studie zu den 
Naturwissenschaften beschei-
nigte Waldorfschülern weit
überdurchschnittliche natur-
wissenschaftliche Kompeten-
zen und führte dies ausdrück-
lich auf die als vorbildlich
bezeichneten phänomenologi-
schen Unterrichtsmethoden 
zurück.

20 | Welche Rolle spielen
digitale Medien an der
Waldorfschule?
Medienpädagogik ist fester
Bestandteil im Lehrplan der
Waldorfschulen. Sie beginnt
zunächst als eine „indirekte
Medienpädagogik“, bei der
die jüngeren Kinder die Welt
mit allen Sinnen erfahren und
sich kreativ und fantasievoll
anhand unterschiedlicher Ma-
terialien mit ihr auseinander-
setzen. Dabei entwickeln sie
ihre Urteilsfähigkeit, die eine
notwendige Voraussetzung für
den selbstständigen Umgang 
mit digitalen Medien ist. Diese
werden nach umfassenden Er-
fahrungen mit analogen Me-
dien Schritt für Schritt in den
Unterricht eingeführt, wobei
neben der praktischen Hand-
habung vor allem ein echtes
Verständnis der technologi-
schen Grundlagen und Funkti-
onsweise des Internets wichtig
wird, was in der Oberstufe bis
zur Reflexion der weltweiten
gesellschaftlichen Wirkungen
dieser Technologien reicht.

21 | Was ist, wenn meine 
Familie umzieht?
In Deutschland gibt es fast
überall eine Waldorfschule 
in erreichbarer Nähe – aktuell
(Mai 2018) sind es 242, aber
Neugründungen kommen in
jedem Jahr dazu. Auf unserer
Homepage (waldorfschule.de)
finden Sie die Schulen in Ihrer
Nähe. Jede Waldorfschule
wird sich darum bemühen,
Waldorfschüler nach einem
Umzug aufzunehmen. Ein
Wechsel von und zu staatli-
chen Regelschulen bedeutet
zwar eine Umstellung, ist aber
möglich und keine Seltenheit.
Falls Sie ins Ausland ziehen
wollen: Weltweit gibt es – mit
deutlich steigender Tendenz –
weit über 1.200 Waldorfschu-
len. Damit sind die Waldorf-
schulen die größte überkonfes-
sionelle und nicht staatliche
pädagogische Bewegung der
Welt.

Zum Schluss ...
In dieser Darstellung wurde
versucht, die häufigsten 
Fragen zur Waldorfschule
übersichtlich und in knapper
Form zu beantworten. Natür-
lich können dabei nicht alle
Themen erschöpfend behan-
delt werden. Ausführliche 
Informationen zur Waldorf-
schule finden Sie im Internet
unter www.waldorfschule.de 
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14 | Kann ein Lehrer in
allen Fächern überhaupt 
qualifiziert sein?
Klassenlehrer decken an einer
Waldorfschule tatsächlich ein
großes Spektrum an Fächern
ab. In besonderen Ausbildungs-
wegen, die sie in einem Voll-
studium oder postgraduiert 
im Anschluss an eine wissen-
schaftliche Ausbildung an ei-
nem der Seminare im Bund der
Freien Waldorfschulen oder an
einer Hochschule mit Waldorf-
qualifikation durchlaufen, wer-
den sie gezielt darauf vorberei-
tet. Für Klassen-, Fach- und
Oberstufenlehrer gilt gleicher-
maßen, dass ihre Ausbildung
mindestens gleichwertig zur
staatlichen Ausbildung sein
muss. In der Unter- und Mittel-
stufe liegt der Schwerpunkt 
allen Lernens nicht nur auf 
der Vermittlung reinen Fach-
wissens, sondern es geht auch
darum, den Schülern eine le-
bendige, erfahrungsgesättigte
Beziehung zu den Lerninhal-
ten zu ermöglichen. So kann
Lernen Freude machen – ein
Leben lang.

15 | Wie werden die 
Jugendlichen in der Ober-
stufe auf die Berufswelt
vorbereitet?
In der Oberstufe unterrichten
in allen Fächern akademisch
beziehungsweise handwerk-
lich ausgebildete Lehrer die
Jugendlichen. Die praktischen
Fähigkeiten, die die Schüler
sich über die gesamte Schul-
zeit hinweg angeeignet haben,
finden von der achten Klasse
an Ergänzung durch diverse
Praktika: In einem Landwirt-
schafts- und einem Forstprakti-
kum, einem Feldmess-, einem
Betriebs- und einem Sozial-
praktikum erhalten die Schüler
eine ausgesprochen lebens-
nahe Ausbildungsgrundlage.
Dabei liegt der eigentliche
Sinn der Praktika nicht in der
Berufsfindung, sondern vor 
allem im Erüben wichtiger 
sozialer Fähigkeiten.

16 | Kommt die Vorberei-
tung auf die Abschlüsse
nicht zu kurz, wenn so
viele Praktika stattfinden,
Theater gespielt und hand-
werklich gearbeitet wird?
Es ist richtig, dass diese 
Aktivitäten zusammen mit
dem Lernpensum in manchen
Schuljahren eine Doppelbe-
lastung für die Schüler be-
deuten. Die Erfahrung zeigt 
jedoch, dass die Prüfungsleis-
tungen hierunter nicht leiden.
Denn die durchschnittlichen
Abschlussnoten der Waldorf-
schüler liegen mindestens 
auf dem gleichen Niveau wie
bei Schülern von staatlichen
Schulen.

17 | Werden die Kinder an
der Waldorfschule weltan-
schaulich unterrichtet?
Die von Rudolf Steiner ent-
wickelte Anthroposophie ist
eine Erkenntnishilfe für die
Lehrer, zu keinem Zeitpunkt
aber ist sie Gegenstand des
Unterrichts. Da die Waldorf-
schule eine überkonfessionelle
Schule ist, entscheiden zu-
nächst die Eltern, welchen 
Religionsunterricht ihr Kind
besuchen soll. Später ent-
scheiden die Jugendlichen 
das dann selbst.

18 | Was hat es mit dem
Fach Eurythmie auf sich?
Eurythmie (wörtlich: guter,
auch schöner Rhythmus) ist
eine Bewegungskunst, die 
an Waldorfschulen in allen
Klassen unterrichtet wird. 
Im Unterschied zu gymnasti-
schen, pantomimischen oder
tänzerischen Bewegungen, die
völlig frei gestaltet werden
können, gibt es in der Euryth-
mie für jeden Sprachlaut und
jeden Ton eine ganz bestimmte
Gebärde – es handelt sich also 
um sichtbar gemachte Sprache
und Musik. In der Lauteuryth-
mie stellen die Schüler zum
Beispiel dar, was in einem 
Gedicht an Lauten lebt, und in
der Toneurythmie, was in den 
Tonintervallen einer musika-
lischen Komposition lebt.

19 | Welche Rolle spielen
die Naturwissenschaften
an der Waldorfschule?
Der naturwissenschaftliche
Unterricht stützt sich zwischen
dem vierten und achten Schul-
jahr auf das präzise Beobach-
ten biologischer, physikali-
scher und chemischer
Phänomene und auf das selbst-
ständige Entdecken der jewei-
ligen Gesetzmäßigkeiten. Vom
9. Schuljahr an treten abstrakte
Modellvorstellungen und die
Begriffsbildungen der moder-
nen Naturwissenschaften in
den Vorder- grund, wobei wei-
terhin ein ergebnisoffener, for-
schender, auf eigenen Wahr-
nehmungen und
Schlussfolgerungen beruhen-
der Unterricht praktiziert wird.
Eine in Österreich durchge-
führte PISA-Studie zu den 
Naturwissenschaften beschei-
nigte Waldorfschülern weit
überdurchschnittliche natur-
wissenschaftliche Kompeten-
zen und führte dies ausdrück-
lich auf die als vorbildlich
bezeichneten phänomenologi-
schen Unterrichtsmethoden 
zurück.

20 | Welche Rolle spielen
digitale Medien an der
Waldorfschule?
Medienpädagogik ist fester
Bestandteil im Lehrplan der
Waldorfschulen. Sie beginnt
zunächst als eine „indirekte
Medienpädagogik“, bei der
die jüngeren Kinder die Welt
mit allen Sinnen erfahren und
sich kreativ und fantasievoll
anhand unterschiedlicher Ma-
terialien mit ihr auseinander-
setzen. Dabei entwickeln sie
ihre Urteilsfähigkeit, die eine
notwendige Voraussetzung für
den selbstständigen Umgang 
mit digitalen Medien ist. Diese
werden nach umfassenden Er-
fahrungen mit analogen Me-
dien Schritt für Schritt in den
Unterricht eingeführt, wobei
neben der praktischen Hand-
habung vor allem ein echtes
Verständnis der technologi-
schen Grundlagen und Funkti-
onsweise des Internets wichtig
wird, was in der Oberstufe bis
zur Reflexion der weltweiten
gesellschaftlichen Wirkungen
dieser Technologien reicht.

21 | Was ist, wenn meine 
Familie umzieht?
In Deutschland gibt es fast
überall eine Waldorfschule 
in erreichbarer Nähe – aktuell
(April 2018) sind es 244, aber
Neugründungen kommen in
jedem Jahr dazu. Auf unserer
Homepage (waldorfschule.de)
finden Sie die Schulen in Ihrer
Nähe. Jede Waldorfschule
wird sich darum bemühen,
Waldorfschüler nach einem
Umzug aufzunehmen. Ein
Wechsel von und zu staatli-
chen Regelschulen bedeutet
zwar eine Umstellung, ist aber
möglich und keine Seltenheit.
Falls Sie ins Ausland ziehen
wollen: Weltweit gibt es – mit
deutlich steigender Tendenz –
weit über 1.100 Waldorfschu-
len. Damit sind die Waldorf-
schulen die größte überkonfes-
sionelle und nicht staatliche
pädagogische Bewegung der
Welt.

Zum Schluss ...
In dieser Darstellung wurde
versucht, die häufigsten 
Fragen zur Waldorfschule
übersichtlich und in knapper
Form zu beantworten. Natür-
lich können dabei nicht alle
Themen erschöpfend behan-
delt werden. Ausführliche 
Informationen zur Waldorf-
schule finden Sie im Internet
unter www.waldorfschule.de 

Literatur:
• Pisa-Studie Österreich
www.bifie.at/buch/815/9/6
• Absolventenstudie. 
Barz, Heiner/Randoll, Dirk et al. 
Absolventen von Waldorfschulen.
Eine empirische Studie zu 
Bildung und Lebensgestaltung, 
Wiesbaden 2007 
• Henning Kullak-Ublick, 
Jedes Kind ein Könner –
Fragen und Antworten zur 
Waldorfpädagogik, Verlag Freies
Geistesleben, Stuttgart 2017
• Blickpunkt 1, Was bedeutet 
Waldorfschule? Eine Orientierung 
• Struwwelpeter 2.0 – Medien -
mündigkeit und Waldorfpädagogik
• Reader Struwwelpeter 2.1 –
Ein Leitfaden für Eltern durch den
Medien-Dschungel 
Alle drei Publikationen zu finden 
unter: www.waldorfschule.de/
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14 | Kann ein Lehrer in
allen Fächern überhaupt 
qualifiziert sein?
Klassenlehrer decken an einer
Waldorfschule tatsächlich ein
großes Spektrum an Fächern
ab. In besonderenAusbildungs-
wegen, die sie in einem Voll-
studium oder postgraduiert 
im Anschluss an eine wissen-
schaftliche Ausbildung an ei-
nem der Seminare im Bund der
Freien Waldorfschulen oder an
einer Hochschule mit Waldorf-
qualifikation durchlaufen, wer-
den sie gezielt darauf vorberei-
tet. Für Klassen-, Fach- und
Oberstufenlehrer gilt gleicher-
maßen, dass ihre Ausbildung
mindestens gleichwertig zur
staatlichen Ausbildung sein
muss. In der Unter- und Mittel-
stufe liegt der Schwerpunkt 
allen Lernens nicht nur auf 
der Vermittlung reinen Fach-
wissens, sondern es geht auch
darum, den Schülern eine le-
bendige, erfahrungsgesättigte
Beziehung zu den Lerninhal-
ten zu ermöglichen. So kann
Lernen Freude machen – ein
Leben lang.

15 | Wie werden die 
Jugendlichen in der Ober-
stufe auf die Berufswelt
vorbereitet?
In der Oberstufe unterrichten
in allen Fächern akademisch
beziehungsweise handwerk-
lich ausgebildete Lehrer die
Jugendlichen. Die praktischen
Fähigkeiten, die die Schüler
sich über die gesamte Schul-
zeit hinweg angeeignet haben,
finden von der achten Klasse
an Ergänzung durch diverse
Praktika: In einem Landwirt-
schafts- und einem Forstprakti-
kum, einem Feldmess-, einem
Betriebs- und einem Sozial-
praktikum erhalten die Schüler
eine ausgesprochen lebens-
nahe Ausbildungsgrundlage.
Dabei liegt der eigentliche
Sinn der Praktika nicht in der
Berufsfindung, sondern vor 
allem im Erüben wichtiger 
sozialer Fähigkeiten.

16 | Kommt die Vorberei-
tung auf die Abschlüsse
nicht zu kurz, wenn so
viele Praktika stattfinden,
Theater gespielt und hand-
werklich gearbeitet wird?
Es ist richtig, dass diese 
Aktivitäten zusammen mit
dem Lernpensum in manchen
Schuljahren eine Doppelbe-
lastung für die Schüler be-
deuten. Die Erfahrung zeigt 
jedoch, dass die Prüfungsleis-
tungen hierunter nicht leiden.
Denn die durchschnittlichen
Abschlussnoten der Waldorf-
schüler liegen mindestens 
auf dem gleichen Niveau wie
bei Schülern von staatlichen
Schulen.

17 | Werden die Kinder an
der Waldorfschule weltan-
schaulich unterrichtet?
Die von Rudolf Steiner ent-
wickelte Anthroposophie ist
eine Erkenntnishilfe für die
Lehrer, zu keinem Zeitpunkt
aber ist sie Gegenstand des
Unterrichts. Da die Waldorf-
schule eine überkonfessionelle
Schule ist, entscheiden zu-
nächst die Eltern, welchen 
Religionsunterricht ihr Kind
besuchen soll. Später ent-
scheiden die Jugendlichen 
das dann selbst.

18 | Was hat es mit dem
Fach Eurythmie auf sich?
Eurythmie (wörtlich: guter,
auch schöner Rhythmus) ist
eine Bewegungskunst, die 
an Waldorfschulen in allen
Klassen unterrichtet wird. 
Im Unterschied zu gymnasti-
schen, pantomimischen oder
tänzerischen Bewegungen, die
völlig frei gestaltet werden
können, gibt es in der Euryth-
mie für jeden Sprachlaut und
jeden Ton eine ganz bestimmte
Gebärde – es handelt sich also 
um sichtbar gemachte Sprache
und Musik. In der Lauteuryth-
mie stellen die Schüler zum
Beispiel dar, was in einem 
Gedicht an Lauten lebt, und in
der Toneurythmie, was in den 
Tonintervallen einer musika-
lischen Komposition lebt.

19 | Welche Rolle spielen
die Naturwissenschaften
an der Waldorfschule?
Der naturwissenschaftliche
Unterricht stützt sich zwischen
dem vierten und achten Schul-
jahr auf das präzise Beobach-
ten biologischer, physikali-
scher und chemischer
Phänomene und auf das selbst-
ständige Entdecken der jewei-
ligen Gesetzmäßigkeiten. Vom
9. Schuljahr an treten abstrakte
Modellvorstellungen und die
Begriffsbildungen der moder-
nen Naturwissenschaften in
den Vorder- grund, wobei wei-
terhin ein ergebnisoffener, for-
schender, auf eigenen Wahr-
nehmungen und
Schlussfolgerungen beruhen-
der Unterricht praktiziert wird.
Eine in Österreich durchge-
führte PISA-Studie zu den 
Naturwissenschaften beschei-
nigte Waldorfschülern weit
überdurchschnittliche natur-
wissenschaftliche Kompeten-
zen und führte dies ausdrück-
lich auf die als vorbildlich
bezeichneten phänomenologi-
schen Unterrichtsmethoden 
zurück.

20 | Welche Rolle spielen
digitale Medien an der
Waldorfschule?
Medienpädagogik ist fester
Bestandteil im Lehrplan der
Waldorfschulen. Sie beginnt
zunächst als eine „indirekte
Medienpädagogik“, bei der
die jüngeren Kinder die Welt
mit allen Sinnen erfahren und
sich kreativ und fantasievoll
anhand unterschiedlicher Ma-
terialien mit ihr auseinander-
setzen. Dabei entwickeln sie
ihre Urteilsfähigkeit, die eine
notwendige Voraussetzung für
den selbstständigen Umgang 
mit digitalen Medien ist. Diese
werden nach umfassenden Er-
fahrungen mit analogen Me-
dien Schritt für Schritt in den
Unterricht eingeführt, wobei
neben der praktischen Hand-
habung vor allem ein echtes
Verständnis der technologi-
schen Grundlagen und Funkti-
onsweise des Internets wichtig
wird, was in der Oberstufe bis
zur Reflexion der weltweiten
gesellschaftlichen Wirkungen
dieser Technologien reicht.

21 | Was ist, wenn meine 
Familie umzieht?
In Deutschland gibt es fast
überall eine Waldorfschule 
in erreichbarer Nähe – aktuell
(April 2018) sind es 244, aber
Neugründungen kommen in
jedem Jahr dazu. Auf unserer
Homepage (waldorfschule.de)
finden Sie die Schulen in Ihrer
Nähe. Jede Waldorfschule
wird sich darum bemühen,
Waldorfschüler nach einem
Umzug aufzunehmen. Ein
Wechsel von und zu staatli-
chen Regelschulen bedeutet
zwar eine Umstellung, ist aber
möglich und keine Seltenheit.
Falls Sie ins Ausland ziehen
wollen: Weltweit gibt es – mit
deutlich steigender Tendenz –
weit über 1.100 Waldorfschu-
len. Damit sind die Waldorf-
schulen die größte überkonfes-
sionelle und nicht staatliche
pädagogische Bewegung der
Welt.

Zum Schluss ...
In dieser Darstellung wurde
versucht, die häufigsten 
Fragen zur Waldorfschule
übersichtlich und in knapper
Form zu beantworten. Natür-
lich können dabei nicht alle
Themen erschöpfend behan-
delt werden. Ausführliche 
Informationen zur Waldorf-
schule finden Sie im Internet
unter www.waldorfschule.de 

Literatur:
• Pisa-Studie Österreich 
  www.bifie.at/buch/815/9/6
• Absolventenstudie. 
  Barz, Heiner/Randoll, Dirk et al. 
  Absolventen von Waldorfschulen. 
  Eine empirische Studie zu 
  Bildung und Lebensgestaltung, 
  Wiesbaden 2007 
• Henning Kullak-Ublick, 
  Jedes Kind ein Könner –
  Fragen und Antworten zur 
  Waldorfpädagogik, Verlag Freies 
  Geistesleben, Stuttgart 2017
• Blickpunkt 1, Was bedeutet 
  Waldorfschule? Eine Orientierung 
• Reader Struwwelpeter 2.0 –
  Medien mündigkeit und Waldorf-
  pädagogik
• Reader Struwwelpeter 2.1 –
  Ein Leitfaden für Eltern durch den 
  Medien-Dschungel 
   - Alle drei Publikationen zu finden 
     unter: www.waldorfschule.de/
     service/medien/blickpunktereader
• Broschüre Fürs Leben lernen –
  Informationen über die Waldorf-
  schule

Alle Publikationen zu bestellen unter:
www.waldorfschule-shop.de
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14 | Kann ein Lehrer in
allen Fächern überhaupt 
qualifiziert sein?
Klassenlehrer decken an einer
Waldorfschule tatsächlich ein
großes Spektrum an Fächern
ab. In besonderenAusbildungs-
wegen, die sie in einem Voll-
studium oder postgraduiert 
im Anschluss an eine wissen-
schaftliche Ausbildung an ei-
nem der Seminare im Bund der
Freien Waldorfschulen oder an
einer Hochschule mit Waldorf-
qualifikation durchlaufen, wer-
den sie gezielt darauf vorberei-
tet. Für Klassen-, Fach- und
Oberstufenlehrer gilt gleicher-
maßen, dass ihre Ausbildung
mindestens gleichwertig zur
staatlichen Ausbildung sein
muss. In der Unter- und Mittel-
stufe liegt der Schwerpunkt 
allen Lernens nicht nur auf 
der Vermittlung reinen Fach-
wissens, sondern es geht auch
darum, den Schülern eine le-
bendige, erfahrungsgesättigte
Beziehung zu den Lerninhal-
ten zu ermöglichen. So kann
Lernen Freude machen – ein
Leben lang.

15 | Wie werden die 
Jugendlichen in der Ober-
stufe auf die Berufswelt
vorbereitet?
In der Oberstufe unterrichten
in allen Fächern akademisch
beziehungsweise handwerk-
lich ausgebildete Lehrer die
Jugendlichen. Die praktischen
Fähigkeiten, die die Schüler
sich über die gesamte Schul-
zeit hinweg angeeignet haben,
finden von der achten Klasse
an Ergänzung durch diverse
Praktika: In einem Landwirt-
schafts- und einem Forstprakti-
kum, einem Feldmess-, einem
Betriebs- und einem Sozial-
praktikum erhalten die Schüler
eine ausgesprochen lebens-
nahe Ausbildungsgrundlage.
Dabei liegt der eigentliche
Sinn der Praktika nicht in der
Berufsfindung, sondern vor 
allem im Erüben wichtiger 
sozialer Fähigkeiten.

16 | Kommt die Vorberei-
tung auf die Abschlüsse
nicht zu kurz, wenn so
viele Praktika stattfinden,
Theater gespielt und hand-
werklich gearbeitet wird?
Es ist richtig, dass diese 
Aktivitäten zusammen mit
dem Lernpensum in manchen
Schuljahren eine Doppelbe-
lastung für die Schüler be-
deuten. Die Erfahrung zeigt 
jedoch, dass die Prüfungsleis-
tungen hierunter nicht leiden.
Denn die durchschnittlichen
Abschlussnoten der Waldorf-
schüler liegen mindestens 
auf dem gleichen Niveau wie
bei Schülern von staatlichen
Schulen.

17 | Werden die Kinder an
der Waldorfschule weltan-
schaulich unterrichtet?
Die von Rudolf Steiner ent-
wickelte Anthroposophie ist
eine Erkenntnishilfe für die
Lehrer, zu keinem Zeitpunkt
aber ist sie Gegenstand des
Unterrichts. Da die Waldorf-
schule eine überkonfessionelle
Schule ist, entscheiden zu-
nächst die Eltern, welchen 
Religionsunterricht ihr Kind
besuchen soll. Später ent-
scheiden die Jugendlichen 
das dann selbst.

18 | Was hat es mit dem
Fach Eurythmie auf sich?
Eurythmie (wörtlich: guter,
auch schöner Rhythmus) ist
eine Bewegungskunst, die 
an Waldorfschulen in allen
Klassen unterrichtet wird. 
Im Unterschied zu gymnasti-
schen, pantomimischen oder
tänzerischen Bewegungen, die
völlig frei gestaltet werden
können, gibt es in der Euryth-
mie für jeden Sprachlaut und
jeden Ton eine ganz bestimmte
Gebärde – es handelt sich also 
um sichtbar gemachte Sprache
und Musik. In der Lauteuryth-
mie stellen die Schüler zum
Beispiel dar, was in einem 
Gedicht an Lauten lebt, und in
der Toneurythmie, was in den 
Tonintervallen einer musika-
lischen Komposition lebt.

19 | Welche Rolle spielen
die Naturwissenschaften
an der Waldorfschule?
Der naturwissenschaftliche
Unterricht stützt sich zwischen
dem vierten und achten Schul-
jahr auf das präzise Beobach-
ten biologischer, physikali-
scher und chemischer
Phänomene und auf das selbst-
ständige Entdecken der jewei-
ligen Gesetzmäßigkeiten. Vom
9. Schuljahr an treten abstrakte
Modellvorstellungen und die
Begriffsbildungen der moder-
nen Naturwissenschaften in
den Vorder- grund, wobei wei-
terhin ein ergebnisoffener, for-
schender, auf eigenen Wahr-
nehmungen und
Schlussfolgerungen beruhen-
der Unterricht praktiziert wird.
Eine in Österreich durchge-
führte PISA-Studie zu den 
Naturwissenschaften beschei-
nigte Waldorfschülern weit
überdurchschnittliche natur-
wissenschaftliche Kompeten-
zen und führte dies ausdrück-
lich auf die als vorbildlich
bezeichneten phänomenologi-
schen Unterrichtsmethoden 
zurück.

20 | Welche Rolle spielen
digitale Medien an der
Waldorfschule?
Medienpädagogik ist fester
Bestandteil im Lehrplan der
Waldorfschulen. Sie beginnt
zunächst als eine „indirekte
Medienpädagogik“, bei der
die jüngeren Kinder die Welt
mit allen Sinnen erfahren und
sich kreativ und fantasievoll
anhand unterschiedlicher Ma-
terialien mit ihr auseinander-
setzen. Dabei entwickeln sie
ihre Urteilsfähigkeit, die eine
notwendige Voraussetzung für
den selbstständigen Umgang 
mit digitalen Medien ist. Diese
werden nach umfassenden Er-
fahrungen mit analogen Me-
dien Schritt für Schritt in den
Unterricht eingeführt, wobei
neben der praktischen Hand-
habung vor allem ein echtes
Verständnis der technologi-
schen Grundlagen und Funkti-
onsweise des Internets wichtig
wird, was in der Oberstufe bis
zur Reflexion der weltweiten
gesellschaftlichen Wirkungen
dieser Technologien reicht.

21 | Was ist, wenn meine 
Familie umzieht?
In Deutschland gibt es fast
überall eine Waldorfschule 
in erreichbarer Nähe – aktuell
(April 2018) sind es 244, aber
Neugründungen kommen in
jedem Jahr dazu. Auf unserer
Homepage (waldorfschule.de)
finden Sie die Schulen in Ihrer
Nähe. Jede Waldorfschule
wird sich darum bemühen,
Waldorfschüler nach einem
Umzug aufzunehmen. Ein
Wechsel von und zu staatli-
chen Regelschulen bedeutet
zwar eine Umstellung, ist aber
möglich und keine Seltenheit.
Falls Sie ins Ausland ziehen
wollen: Weltweit gibt es – mit
deutlich steigender Tendenz –
weit über 1.100 Waldorfschu-
len. Damit sind die Waldorf-
schulen die größte überkonfes-
sionelle und nicht staatliche
pädagogische Bewegung der
Welt.

Zum Schluss ...
In dieser Darstellung wurde
versucht, die häufigsten 
Fragen zur Waldorfschule
übersichtlich und in knapper
Form zu beantworten. Natür-
lich können dabei nicht alle
Themen erschöpfend behan-
delt werden. Ausführliche 
Informationen zur Waldorf-
schule finden Sie im Internet
unter www.waldorfschule.de 
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